
45 . Jahrgang.Nr . 133. Limburg , Samstag , den 13 . Juni 1314.

Bezugspreis:
Vierleijährlich 1,50 Mb ., durch die Post zugestelll

1,92 Mb ., bei der Post abgehvlt 1,50 Mb.

Gratis - Beilagen:
1. Illustr . Sonnkagsblal ! „Eiern - und Blumen " .
2 . „Nasiauischer Landwirt " .
S. Sommer - und Winlerfahrxlan.
4 , Wandkalender m. Märkteverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
anher an Sonn » und Feierlagen.

fr

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redableur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei , G . m. b. K,

Anzeigenpreis:
Die siebengespalleneB « rgisjMe oder derenÄaum

15 Psg . AeklamenzeU « kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerslraße 17.
Fernsprech -Anschiuh Nr . 8. J

ZZeues vom Tage.
Kaiser Wilhelm  ist Donnerstag abend 11

Uhr nach Konopischt abgereist . ,
Staatssekretär Grey  stellte un Unterhause die

Existenz eines englisch-russischen Flottenabkomincns
'» Abrede . v , ...

Suffragetten  verübten in der bernhmten
Londoner Westininster -Abtei ein Bombenattentat.
Der histor . Krönungsstuhl wurde leicht beschädigt.

Griechenland  stellte der Türkei  ein Nl-
timatuin.

Bei zwei Abstimmungen über ein Zusatzantrag
zur Einkommensteuer stimmte die Mehrheit des süd¬
afrikanischen Abgeordnetenhauses gegen das Mi'
nisterium Botha . . ,

Zwischen Italien  und O e st e r r e r ch ist un
Anschluß an den Zwischenfall Muricchro -Chimgo ur
Durazzo ein neues Abkommen über Albanien ge¬
troffen worden.

Von den vereinigten Gegnern des Kabinetts
Ribot wurde gestern in der Kammer ein allge¬
meiner Ansturm gegen das Kabinett angekündigt.
Mit 306 gegen 262 Stimmen wurde das neue Kabi¬
nett von der Linken ge  st ü r z t.

Tie Arbeitslosenversicherung
i» Baden.

Karlsruhe , 11. Juni . Der Bericht der B u d-
getkom Mission  der Zweiten Kammer über
den sozialdemokratischen Antrag ilnd die Petition
der christlich-nationalen Arbeiterorganisation , die
eine staatliche Unterstützung der Gemeinden , in
denen eine Arbeitslosenversicherung
s' ngesührt ist, und Schritte der badischen Negierung
im Bundesrat lvegen Schaffung einer rcichsgesetz-
llchen Arbeitslosenversicherung verlangt , liegt nun¬
mehr gedruckt vor . Den im Bericht wiedergegebe¬
nen ausführlichen Darlegungen der Regierung ist

entnehmen , daß die Regierung der Auffassung
'ft eine wirklich befriedigende Lösung könne nur
don einer obligatorischen Regelung erwartet wer-
den, und zwar durch eine Gesetzgebung des Reiches.
Der Einzelstaat habe kein einheitliches selbständiges
Wirtschaftsgebiet . Wenn er für sich allein die , ge-
lehliche Arbeitslosenversicherung einführte , würde
sk eine unerwünschte Anziehungskraft auf die Ar¬
beitslosen der anderen Teile des Reiches Dusüben.
Das Schreiben der Regierung bespricht dann die
Nahrungen , die einzelne badische Städte mit der
^ 'Mhrnng der städtischen Arbeitslosenversicherung
gemacht haben , insbesondere Freiburg . Es heißt
®ann weiter : Die Erwägungen führten dazu , von
ber Einführung der zwangsweisen Arbcitsloscnvcr-
uchernnchin den Gemeinden abzusehen . Die badi¬
schen Städte seien auch ohne Zwang zum Teil schon
ber Ausgabe nähergctreten , den beklagenswerten
Svlgen der Arbeitslosigkeit entgegenznwirken . Ihr
Ergehen sei zu begrüßen . Den Städten müsse es
anheim gegeben werden , welches System sie wählen
Zollten . Einer erneuten Anregung der Regierung
^ die Kominunalvcrwaltungen bedürfe es nicht.
4.le Städte , die eine Arbcitslosensürsorge eingerich-
V haben , seien mit dem Wunsche nach staatlicher
Unterstützung an die Regierung noch nicht herange-
ffbten. Die Aufwendungen der Städte für diesen
«Meck seien auch nicht sehr bedeutend . Die Regie-
i .̂ng habe grundsätzliche Bedenken , die Gemeinden
A derartiger Regelung d. Fürsorge durch Staats¬
titel zu unterstützen . Die Fürsorge bestehe darin,

die Gemeinden entweder an die Berussver -«
^Mgungen Zuschüsse geben od. unmittelbar die Ar-
Mslosen unterstützen . Soweit das erste System in
^ ?ge komme, ergebe sich, daß die Zuschüsse der Ge¬
meinden fast ausschließlich den Mitgliedern von Be-
fUfsvereinigungen zukämen , während auf die üb-
Ugen Arbeitslosen fast nichts entfalle . Bei diesem
rtzitem würde sich ein etwaiger Staatszuschuß zu

Unterstützung der Arbeiterberufsvereine ge¬
tosten . Es beständen aber grundsätzliche Beden-

diese Vereine , die Kampforganisationcn seien,
us Staatsmitteln zu unterstützen , weit der Staat

rMnit n»L lfm. obliegenden Unparteilichkeit

Unpolitische Zeitlirufe.
Berlin,  11 . Juni.Nachdruck verboten .)

^ .Großvater  strich über sein altersschwaches
Mil und sagte:

'Heute ärgere ich mich, daß ich hier als Wrack
j>, Mge. Ich uiöchte gar zu gern mit marschieren
^ der P r o z e s s i o n . War das immer eine
tz fude ! Aber das Herz muß verzichten , wen >i die
|tJ nc, nicht mehr können . Früher stramm und
jJ 3' letzt steif am Krückenholz . Als ich neulich un-
znstll Nachbarn meinen Verdruß klagte , meinte
fcJ cr  spitz , ich solle doch mal beim Pfarrer an-
Lf ?" . ob nicht in die Prozession ein Wagen cinge-
dzm Merden könne für Fußtranke und sonstige Jn-
isj den. So ein Unsinn ! Mitfahren — das

"lchts . Gehen  muß man , mit seinM ci-
tzc. '' Gliedmaßen sich vorwärts arbeiten über
l̂ stzund Stein , in festem Schritt ünd Tritt unter
»q ^ flne des Kreuzes marschieren . Folge mir
^iik . die Parole der Prozession . Und wenn cs

oder gar Sckttveiß, um so schöner,
»litfst suhlt der Christenmeusch , daß er selbständig
idiisdlvirkt hat . Ich bin dabei gewesen — das
v  dos r - diel sagen . Aber ich habe mitgearbeitet

klingt ganz anders.
Sw ' lllir ist es immer besondere Freude u . Er-

gewesen, wenn ich beim Gottesdienst auch
.^ drper verwerten konnte . Welch eine

Sv“ r cs für uns Jungen , wenn wir bei der
j?it scĥ Mie» durften . Ein Hochgefühl , als wennd^sbe Geistliche wären.
>vn̂ ? !bt auch nur dem Küster

Und wenn wir
> ' —nuj uut ucui Helsen dursten.

Bälgetreten hinter der Orgel besorgten
M vZ,.,Stolz und Andacht . Erhebender war noch
Sh ^ en, weil dazu mehr Geschick und Kraft ge-
Ätw ^ d weil wir selbst uns als Urheber der ge»
ö de» ös-dne fühlten . Wenn in der Karwoche

Darren und Ratschen gearbeitet wurde.
1 sleilich diese Klänge nicht so znelodisch,

heraustreten würde . Bei dem zweiten System (un¬
mittelbare Unterstützung ) han.delt es sich im Grund
genommen um nichts anderes als um eine besondere
Art der Armenpflege . Wenn der Staat dazu Bei¬
träge gewährt , so würde er einen Teil der gesetz¬
lichen Armenlasten der Gemeinden übernehmen.
Es sei zuzugeben , daß die Berufsorganisation der
Arbeiter durch die -eigene Arbeitslosenunterstützung
reiche Erfahrungen gesammelt haben . Soweit des¬
halb die Arbeitslosenversicherung der in den Be-
rufsvcreinen organisiert . Arbeiter in Frage komme,
empfehle sich ein Zusammenarbeiten der Gemeinden
mit den Organisationen . Gegen den Antrag der
Kommission , die Regierung solle den Gemeinden
nahelegen , die Errichtung von Arbeitslosenversiche-
rnngen in engster Verbindung mit den Berussver-
einen vorzunehmen , spreche jedoch das Bedenken,
daß die organisierten Arbeiter einseitig berücksich¬
tigt würden , während es doch Aufgabe der Gemein¬
den sein müsse, die Arbeitslosenfürsorge allen Ar --
beitslosen zukommen zu lassen . Die gewünschte
Einwirkung ans die Gemeinden käme ans die Em¬
pfehlung einer Arbeitslosenversicherung zu Gunsten
der organisierten Arbeiter hinaus.

Die Bndgetkommission hat nach einer eingehen¬
den Beratung des Antrages und der genannten
Petitionen beschlossen, der Kammer vorzuschlagcn,
die Regierung zu ersuchen , in einem Nachtragsbud¬
get den Betrag von 26 000 M  au fordern , woraus
denjenigen Gemeinden , die eine Arbeitslosenver¬
sicherung eingeführt haben , auf Ersuchen Zuschüsse
in Höhe der Hälfte der von ihnen für diese Zwecke
ausgewendcten Summen überwiesen werden , sofern
die Statuten der Arbeitslosenversicherung im we¬
sentlichen mit den von der Stadtgcmeindc Freibnrg
eingeführten Bedingungen übereinstimmen , sowie
die Regierung zu ersuchen, im Bundesrat dahin zu
wirken , daß eine reichsgesctzliche Arbeitslosenver¬
sicherung geschaffen werde.

Deutschland.
4- Aus dem Abgeordnetenhaus . In der dritten

Lesung der Besoldungsvorlage vertrat gestern Abg.
B a r t s che r nochmals die bekannten Wünsche des
Zentrums für die Beamten , dann wurde die Vor«
läge einstimmig angenommen , und das Haus be¬
gann die Beratung des Fideikommißgesetzes . Justiz¬
minister Dr . v. B e s e l e r empfahl , die Vorlage
mit den Aeuderungen dcö Herrenhauses anzuneh-
mcn . Der Redner der Konservativen , Abg . von
Gescher, des Zentrums Abg . Bitta und der Freikon¬
servativen ,v. Schröck erklärten namens ihrer Freun¬
de im wesentlichen ihre Zustimmung zu dem Ent¬
wurf und den Aeuderungen des Herrenhauses , wenn
sie auch noch einige Einzelheiten geändert wissen
möchten . Die Nationalliberalcn scheinen nach den
Ausführungen des Abg . Tr . Loh m a n n der Re¬
gelung der Fideikommitzbildung nicht sehr sympa-
tisch gegenüber zu stehen ; der freisinnige Abg . Dr.
Waldstein machte ebenso wie der Sozialdemokrat
Hofer kein Hehl daraus , daß er das Fideikommiß-
wesen als ein Ausnahmerecht zugunsten einer be¬
stimmten Bevölkerungsklasse betrachtet und als sol¬
ches verurteilt . Samstag wird das Haus mit der
Beratung des Fideikommißgesetzes fortfahren.

* Dem verstorbenen Großherzog Adolf Fried-
rich von Mccklenbnrg -Strclitz widmet die Nordd.
Allg . Ztg . folgenden Nachruf : Mit dem Kaiserhause
nimmt an der Trauer , die das Herrscherhaus von
Mecklcnburg -Strelitz und sein Land betroffen bat,
das deutsche Volk warmen Anteil . Bestehen doch
zwischen dem Hause der Hoyenzollcrn und der Herr-
schcrfamilie von Mecklenburg -Strelitz , dem unsere
unvergeßliche Königin Luise entsprossen ist, alte und
enge verwandtschaftliche Beziehungen , die durch die
bundestreue Gesinnung des verewigten Fürsten eine
unablässige Pflege fanden . Seit seiner _Thron¬
besteigung hat Großherzog Adolf . Friedrich diefe
Gesinnung jederzeit betätigt und in einem regen
Interesse an den Reichsangelegenheiten zugleich eine
Förderung seines eigenen Landes gesehen , denr
er von Beginv an bis zum letzten Atemzuge ein treu
sorgender Herrscher gewesen ist. _

Der neue Großherzog  Adolf Friedrich VI.
steht im 32 . Lebensjahre . Er hat in München stu¬
diert und widmete sich alsdann dem Heeresdienste.
Am 1. Oktober 1903 trat er als Leutnant beim 1.
Garde -Ulanen -Regiment in Posdam ein . Vier
Jahre später unternahm er zusammen mit seinem
Vater eine Studienreise nach Westafrika , bei der
besonders Kamerun und Togo besucht wurden.
Im Oktober 1912 schied der Prinz , der mittler¬

weile als Rittmeister st la suite des 1. Garde-
Ulanen -Regiments gestellt war , aus seinem Ver¬
hältnis aus und trat zu den Offizieren st la suite
der Armee über . Er ist noch unverheiratet ..

Der neue Großherzog Adolf Friedrich hat dw
Regierung bereits formell augetreteu und auch
deni Kaiser schon von seinem Regierungsantritt
Mitteilung gemacht.

frofsherzog v. Mecklbg.Sfrelitz
Adolf Friedrich ,

Mecklenburg -5trehfz’

* Den Wehrbcitrags -Rckord dürste nach den
neuesten Feststellungen die „Millionärs -Gemeinde"
Grunewald (Berlin ) halten . Der Wehrbei-
trag stellt sich hier für 6400 Seelen ans 6,4 Millio¬
nen Mark . Bei dieser Einwohnerzahl sind die
Dienstboten , Kinder nsw. mitgezählt . Rechnet man
diese von der Einwohnerzahl ab, so bleiben etwa
1000 wehrbeitragspslichtige Personen übrig , auf die
durchschnittlich 6400 Mark  Wehrbeitrag
entfallen.

* Tnrunntcrricht in der Fortbildungsschule . Der
Jungdentscksiandbund und der Zentmlausschtiß für
Volks - und Jugendspiele hatten bekanntlich an die
Bundesregierungen die Eingabe gerichtet , den
Turnunterricht als Pflicht an allen Forabildungs¬
schulen einzuführen . Der Deutsche Handwerks¬

und Gewerbekammertag hat sich mit dieser Eingabe
beschäftigt und große Bedenken  gegen die
Pläne der genannten Verbände geäußert . Nach
seiner Ansicht vertrage der Lehrplan der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule keine Belastung mit neuen
Lehrgegenständen , und eine Vermehrung der Stun¬
den sei ebenfalls untunlich . Der Kammertag lehnte
deshalb in seiner- letzten Ausschußsitzung die Einfüh¬
rung des Turnunterrichts als Pflichtfach ab , sprach
sich jedoch für die Pflege des Turnens der gewerb¬
lichen Lehrlinge in geeigneten Vereinen ohne An¬
wendung von Zwäng aus.

* Die größte Bkamtciivernikhrmlg seit Bestehen
des Reiches . Die größte Beamtenvermehrung , die
jL eine Rcichsbehörde seit Bestehen des Deutschen
Reiches in einem Jahre zu verzeichnen hatte , wird
in diesem Jahre die Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung aufznweiscn haben ; denn es werden
1914 mehr als 10 000 neue etatsmähigc Beamten¬
stellen errichtet . Ten Hauptanteil an dieser Ver-
Mehrung hat die Schaffnerklasse mit 4500 neuen
Stellen , dann folgen die Assistcntcnstellen mit 2400
Stellen , die Post - und Telegraphcngehüsmnen mit
1425 Stellen , die Unterbcamten in gehobenen
Dienststellen mit 800, die Landbriefträger mit 400,
die Post - und Dclegraphensekretäre mit 120, die
Oberpost - und . Tclegraphensekretäre mit 50, die
Vorsteher von Postämtern 2. Klasse mit 30. Ferner

werden bei der Zentralverwaltung und den Ober¬
postdirektionen neben einigen Stellen für höhere
Beamte noch 13 neue Stellen für mittlere Beamte,
20 Stellen für Bureau - und Rechnungsbeamte 1.
Klasse, 40 für Bureaubeamte 2. Klasse, 74 für Post-
gehilfinnen usw. geschaffen. Die Aufwendungen
der Reichspost - und Telegraphenverwaltnng für Be»
soldungen erfahren durch diese beträchtliche Ver¬
mehrung der etatsmäßigen Stellen eine EriMung
um mehr als 30 Millionen Mark . JnsiMjairch tver -,
de» sie die Höhe von über 329 Millionen Wkark er¬
reichen.

4fr Die Sozialdemokratie und unser Herr . WaÄj
sich unsere Sozialdemokraten vom Heere wünschen,
plaudert der „Vorwärts " in seinem Leitartikel von'
Freitag aus , wo er u . a. schreibt : „Die militärischen
Machthaber eines so ausgesprochenen Klassenstaa-
tes , wie es Deutschland ist, stehen der Masse des
Heeres gegenüber wie die Engländer den 200 Mil¬
lionen des indischen Volkes : als fremde Herren
und in erschrecklicher Minderzahl . Wenn es einmal
gelingt , die 200 Millionen Inder unter einen Hut
zu bringen , fo werden die Briten wie ein Häufchen
Spreu aus dem Lande gefegt , und wenn alle Solda¬
ten des preußischen , des deutschen Heeres einmal
eines Sinnes sind und eines morgens fröhlich
singend aus allen weit geöffneten Kascrneutoren
hinausmarschierten , ohne sich um die entsetzten Vor¬
gesetzten zu kümmern , dann ist 's zu Ende , dann kann
der Klaisenstaat einpackcn." — Ja . wenn !!

* Aus drm Großherzogtnn , Hrssen . Darm¬
stadt,  10 . Juni . Der Gesetzgebungsansschuh der
Zweiten Kammer trat heute nachmittag mit der
Regierung zusammen , um zu den zur Ordens¬
vorlage  eingelaufenen abmindernden Abände-
rungsanträgen des freisinnigen Abg . Korell
(Ingelheim ) Stellung zu nehmen . Es nahmen an
den Beratungen außerdem der Zentrumsabgeord¬
nete Dr . Schmitt , sowie Abg . Korell (Jngeltreim)
teil . Nach einer längeren Debatte wurde von dem!
freis . Antragsteller derjenige Teil seiner Anreg-
ungen , welcher sich auf die Knabencrziehnngsan«
stallen in Klein -Zimmern und Drais bezieht , zu-
rückgezogen . Einer Anregung , im Gesetz ans-

aber wir besorgten mit heiligem Eifer dieses Holz¬
geräusch , weil wir das Bewußtsein hatten , daß es
einen Grundpfeiler der gottesdienstlichen Ordnung
bilde . Als wir die Kinderschuhe ausgezogen hat¬
ten , mußten wir leider Chor und Sakristei ver¬
lassen . Aber wir konnten doch noch durch unsere
Stimme Mitwirken beim Kirchcngesang und beim
Wechselgebet. Es gibt ja fromme Leute , die in der
Kirche immer nur still bleiben und den Mund nicht
aufmachcn . Alle Achtung vor dieser innerlichen
Andacht . Ich habe aber stets das Bedürfnis , auch
laut zu bekunden , was mich bewegt , in den allge¬
meinen Gesang einzustimmen . Ich weiß wohl , daß
meine Stimme niemals eine besondere Klangfülle
gehabt hat , und daß meine Treffsicherheit auch nur
recht mäßig war . Aber wenn die Masse der ver¬
einigten Schallwellen an de>i Gewölben wider¬
klang , so dachte ich mir doch: Aha , dazu hast du auch
einen Beitrag geliefert . Nur einen Tropfen , im
Eimer , aber ich war doch dabei , und aus den vielen
winzigen Beiträgen hat sich der Vollklang gebildet.
Ich gehöre zum Ganzen , ich bin mitwirkendes
Glied der Gemeinde . Da erbaut der eine den an¬
deren . Darum meine ich, man solle den Volksge¬
sang in der Kirche recht sorgsam pflegen . Darum
liebe ich auch die Litaneien . Durch die kurzen , kräf¬
tigen Antworten beteiligen sich alle selbsttätig an
dem Gebet , und wenn hunderte von Stimmen ge¬
meinsam rufen : „Erbarme dich unser " oder „Bitte
für uns " oder ^ Erlöse uns , o Herr !" — so macht
das einen viel tieferen Eindruck , als wenn ich für
mich allein dieselben Worte denke. Was man in
Gemeinschaft tut , das wirkt vervielfacht gut.

Am schönsten entfaltet sich der gemeinschaftliche
Gottesdienst bei der Prozession . Da kann man
nicht allein die Stimme einsetzen, sondern den gan¬
zen Körper . Einklang im Gesänge , Einklang im
Gebet , Einklanb im Marsch . In geschlossener Ko¬
lonne folgen wir dem höchsten und heiligsten Gut.
Wir fühlen uns wie eine wohlgeorbmte Heerschar.

Ich möchte sagen , wie eine Heilsarmee  —
wenn dieses Wort nicht durch die eigenartige eng-
lisch-anicrikanische Sekte einen bedenklichen Beige¬
schmack bekommen hätte . Aber der Vergleich mir
einer Armee stimmt ; nur ist es eine Fried ens-
a r m e e, die nur auf Segen und Heil bedacht ist
und keinen Krieg führen will gegen Mitmenschen,
sondern vielmehr die Welt schützen möchte gegen
alles Böse und befreien möchte ans Sünde und
Not . Oder nennen wir die Prozession einen
K r e u z z u g. Vor fast tausend Jahren zogen un¬
sere Vorfahren in großen Streithaufen aus , um
das Heilige Land im Osten wieder , zu erobern,
wollen wir das Heilige Land nicht in der Ferne
suchen, sondern unsere Heimat selbst zum heiligen
Land machen , und zwar aus dem Wege , daß wir
uns selbst zu heiligen suchen im Geiste des Er¬
lösers , der auch bei uns seine geheimnisvolle Woh¬
nung aufaeichlagen bat . Wo das Allerheiligste ist,
da ist auch heiliges Land , und wer ihm getreulich
folgt , der ist ein Kreuzritter.

Gemeinsam marschieren in sestem Schritt und
Tritt — das ist keine Last , sondern eine Lust . Die
Prozession ist ein wahres Fest der Freude , er¬
quickend und erhebend für Seele und Leib . Eine
Wanderfahrt , wie es keine schönere und heil¬
samere gibt . Lieblich sind die Blumen und die
grünen Zweige , prächtig die wallenden Fahnen;
aber das Herrlichste ist doch die wallende Menschen¬
schar in ihrer gemeinschaftlichen Andacht und Tat¬
kraft . Wenn du mitgehst , so bist du nur ein kleb»
nes Teilchen der großen Masse , aber du gehörst da¬
zu, du bist ein Glied des Ganzen , das sich aus lau¬
ter solchen Gliedern wie du zusamme >stetzt. und da¬
rob sollst du froh und stolz sein . Wie wir jungen
Soldaten im Jahre 1870 froh und stolz waren , als
wir unter den Fahnen des Königs auszogen . Ich
war nur ein ganz gemeiner Soldat , aber wir hat¬
ten doch das - Bewußtsein : Wenn Deutschland siegt,
so gehöre: ich auch zu den Siegern , denn wir allzu¬

mal hier , wir müssen die Sache anstragen , und
wir werden sie austragen , so lange wir nom Leben
im Leibe und Kraft in den Gliedmaßen haben.
Der einzelne ist ja nur ein schwaches Ding , aber
wenn Hunderttausende mit gemeinsamer Kraft
losgehen , dann heißt cs : „Heil s ir , im Sieger¬
kranz ", und jeder bekommt ein Loroeerblätichen ab.

Kinder , ich. kann nicht mehr marschieren , aber
ihr geht mit in der Prozession , und da könnt ihr
meinen Segen mitnehmen und etwas Nachdenken
über meine Morgensprache . Fühlt euch so recht als
treue Glieder der Gemeinde , als eingegliederte
Soldaten in diesem friedlichen Kreuzheere , und
sagt euch: Ich wäre doch ein elender Wicht , wenn
ich das Panier verlassen oder mich dieser Gemein¬
schaft unwürdig erzeigen wollte . Nein , ich will
tüchtig auf dem Posten sein und will Mitwirken
nach meinen besten Kräften für unsere große ge¬
meinsame Sache ! — Da denkt vielleicht einer in
falscher Bescheidenheit : „Ach, was kann ich denn
tun ? Auf meine arme , schwache und armselige
Person kommt es doch nicht an ." Nein , aus jeden
gemeinen Soldaten kommt es an , und wenn der
liebe Golt dich geschaffen hat , so hat er dich auch be¬
rufen zum Mitarbeiter in seinem Weinberg.
Prachtleistungen und Heldentaten verlangt er nicht
von jedem , aber wenn du auch nur ein treuer
Handlanger bist , so hast du doch Heilsames und
Ehrenvolles geleistet . Werdet nur tüchtige und
brave Christenmenschen , die eifrig ihrem Berufe
nachgehen , liebevoll für ihre Familien sorgen , ihren
Nächsten nach Kräften mit Rat ilnd Tat berstehen
und sich pflichttreu an dem Gemeindeleben in
Kirche und Staat beteiligen . Dann bildet ihr ei-
neu gesunden und fruchtbaren Halm aus dem Felde
des Herrn , und wenn die Ernte in die ewigen
Scheuern gebracht wird , so werdet ihr geehrt und
belohiit werden.

Nun m a r s chi e r t ! Die Fahne weht ! Es ist
der Weg des Heiles , den ihr in Frieden und
Freude gehen sollt . _ ^ « et : -



drückstch den Jesuitenorden auszuschließen, wurde
von den Zentrumsabgeordneten entschieden wider¬
sprochen, da in diesem Falle das Gesetz für sie unan¬
nehmbar wäre. Man ist sich aber einig darüber,
daß der Jesuitenorden durch den Wortlaut des Ge¬
setzes an und für sich ausgeschlossen ist, da nur solche
Orden in Frage kommen, die sich entweder dem Un¬
terricht oder der Seelsorge ausschließlich  w :d-
inen. Im übrigen soll in dem Ansschußberichtauf
Wunsch mehrerer Mitglieder des Ausschusses dies
festgestellt werden. Was die in Hessen zuzulassen-
den neuen Niederlassungen von Orden
anlangt , so wurde beschlossen, diese Niederlasinngen,
welche von der bischöflichen Behörde gewünscht wer-
den. und zwar Mainz , Bens heim und
Offenbach  im Gesetz ausdrücklich zu benennen,
so daß schon ans dieseni Grund die Anregung des
Abg. Korell, bei nenen Niederlassungen erst die Zu-
stimnng des Landtages einzuholen, sich erübrigt.
Bei der Schlußabstimmung über die Korellschen An¬
träge und insbesondere über die gegen die Unter¬
richtsanstalten der Englischen Fräulein itnb der
Schwestern von der göttlichen Vorsehung gerichteten
Anträge wurden die Anträge Korells ein-
st i in m i g a b g e l e h n t. Der sozialdemokratische
Abg. Dr . Fulda enthielt sich der Abstimmung, weil
'seine Fraktion zu den Anträgen noch keine endgül¬
tige Stellung genommen habe. Der Abg. Neh
wird alsbald einen schriftlichen Bericht erstatten, u.
das Haus wird am nächsten Mittwochvormittag zur
Verabschiedung der Gesetzesvorlageschreiten. Nach
der heutigen Abstimmung im Gesetzgebnngsaus-
schuß ist Wohl anzunehmen, daß sich im Plenum eine
Mehrheit für die V o r l a gef inden  wird,
die im Sinne der jüngsten Beschlüsse beider Kam¬
mern den Katholiken des Hessenlandes in der Frage
der Ordensgesetzgebung und damit in der Betätig¬
ung ihrer religiösen Freiheit entgegenkommt.

Oesterreich - Ungarn.
Der Besuch des deutschen Kaisers.

Beucschau, 12. Juni . Der deutsche Kaiser ist
heute morgen 9 Uhr auf dem hiesigen Bahnhofe ein-
get rossen u. vom Er z h e r z o g - T h r o n f o l g e r
dessen Gemahlin und Kindern empfangen worden.
Die Begrüßung war überaus herzlich. Das Publi-
kum bereitete begeisterte Kundgebungen. Unter 2t
Salutschüssen wurde in Autoniobilen die Fahrt nach
Schloß Konopischt angetreten.

Frankreich.
Das neue Kabinett Ribot gestürzt!

Gleich bei der ersten Vorstellung des neu gezinr-
merten Kabinetts Ribot unternahm die äußerste
Linke einen Generalsturm  auf die neue Re,
gierung . Letztere war so schlau, einen guten Teil
des radikal-sozialistischen Progranuns sich zu eigen
zu machen, um der Opposition den Wind ans den
Segeln zu nehmen. Aber die Linke packte nunmehr
hinter die Deckungsfrage  und stimmte das
neue Kabinett gleich in der ersten Sitzung nieder.

Paris , 12. Juni . Die heutige Sitzung der Kam¬
mer gestaltete sich von Anfang an sehr lebhaft. Auf
der Ministerbank bemerkte man D e l c a s s6 neben
L6on Bourgeois . Die von Ribot  verlesene
Erklärung der Regierung würde von der Kannuer
ohne Begeisterung, aber mit lebhaften Unterbrech¬
ungen entgegengenommen. Die Stelle über die
dreijährige Dienstzeit wurde von den Sozialisten
mit dem Rufe begleitet : „Nieder nüt der dreijähri¬
gen Dienstzeit !", worauf die Rechte, das Zentrum
und auch ein Teil der Linken mit lebhaftem Bei¬
fall antworteten . Die Regierungserklärung be¬
tonte zwar etwas schärfer als die Vivianische For¬
mel die Notwendigkeit des Dreijahr -Gesetzes, aber
sie versprach zugleich, für die militärische Vorbil¬
dung der Jugend und für die bessere Ausnützung
der Reserven sorgen zu wollen, zwei Forderungen,
die das radikale Programm von Pan aufgestellt
hat . Herr Ribot ging dann noch weiter : er eignete
sich fast das ganze Finanzprogramm der Linken
an . Seine Erklärung billigt die Einkommensteuer
sowie ihre Einstellung in das Budget von 1914, und
verspricht, den Senat zur Annahme der betreffenden
Vorlage zu bringen ; sie wiederholt einen Satz ans
früheren Reden Ribots , wonach „diejenigen, welche
in Wohlstand und Reichtum leben, sich eine Ehre
daraus machen werden, durch Uebernahme eines
großen Teils der militärischen Lasten ein gutes Bei¬
spiel zu geben" ; sie verpflichtet sich, keinerlei Er¬
höhung der Steuern auf die notwendigen Ge¬
branchsgegenstände und die hygienischen Getränke
vsrzunehmen , und sie verspicht endlich strenge
Sparsamkeit . Das alles steht auf dem Programu
der Aeußersten Linken. Nur iu einem Punkte weicht
die Erklärung von diesem ab: sie will sofort eine
Anleihe aufnehmen. Immer lauter hat die Rechte
nach der Anleihe gerufen, während die Linke gesagt
bat : Keine Anleihe ohne Deckung! Erst müssen
durch Parlamentsbeschluß die Mittel festgestellt
werden, durch welche die Kosten der Anleihe und die
weiteren Militärkosten zu decken sind, dann erst kann
die Anleihe bewilligt werden!

In der heiklen Deckungsfrage stellte die Linke
Herrn Ribot ein Bein und stürzte bei der Abstim¬
mung mit 306 gegen 262 Stimmen das neue Kabi¬
nett . Präsident Poincarö kann nun wieder auf die
Ministersuche gehen.

England.
läßt sich von den kriegslüsternen französ. Chau¬
vinisten durchaus nicht ins Schlepptau nehmen; es
behält seine volle Unabhängigkeit von Paris und
Petersburg . Die Daily News begrüßt es, daß Mi¬
nister Sir Edward Grey  die erste beste Gelegen¬
heit ergriffen hat, um das Gerücht von eineni eng¬
lisch-russischen Flottenabkommen zu vernichten.
Das britische Blatt schreibt: Sir Edward Grey's ist
bündig genug, um alle Zweifel zu beseitigen. E n g-
land hängt nicht an den Ro  ckschö ß en  ei¬
nes andern Landes . Es ist nicht der Diener Ruß¬
lands , nicht der Verbündete Frankreichs. England
ist nicht der Feind Deutschlands. Es kann in der
Eventualität eines europäischen Krieges seinen
K u r s frei  b e st i m m e n, wie es ihm gut dünkt.

Balkanstaateu.
Die südalbanische und die Jnsclfrage.

* Athen, 11. Juni . Die griechische Kammer
hat in zweiter Lesung den Gesetzentwurf über die
Abtretung der I n se l S a s se n a an Albanien an¬
genommen. Ministerpräsident Venizelos  er¬
klärte, die Annexion von Epirus an Griechenland
könne »och nicht durchgefiihrt werden, da die Ab¬
grenzung noch nicht endgültig, festgesetzt worden sei
und die griechische Regierung die Abänderung
der Grenze auf der Seite von Argyrokastro und
Koritza erwarte . Sobald die Abtretung von
Sassena endgültig angenommen worden sei, werde
die Regierung ein königliches Dekret veröffent¬
lichen, durch das die Aegäischen Inseln  Grie¬
chenland eintzerleibt werden, , - — ,

Rückgabe der griechischen Kirche in Sofia.
* Sofia , 10. Juni . Die griechische Kirche wurde

der griechischen Gesandtschaft, iu  welcher sie als Ka¬
pelle gehört, übergeben. Die Kirche war init Er¬
mächtigung des bulgarischen Synods ausschließlich
zum Gebrauche für die hellenischen Staatsangehöri¬
gen erbaut worden.

Das scrb. Kabinett Pnsitsch bleibt.
* Belgrad , 11. Juni . Das serbische Preßbnreau

veröffentlicht über die Beendigung der Ministerkri¬
sis folgenden Bericht: Nachdem die Oppositionspar¬
teien in der Sknpschtina einen parlamentarischen
Block gebildet und ans diese Weise die parlamen¬
tarischen Arbeiten verhindert hatten , fand sich die
Regierung bewogen, dem König das Riicktrittsge-
such des gesamten Kabinetts zu überreichen. Da
aber die Verhandlungen , welche im Palais geführt
wurden, zu keinem Erfolge führten , weil es un¬
möglich war , aus den den Block bildenden Parteien
infolge des Verfalls desselben ein Kabinett zu bil¬
den, forderte der König, sich an dem parlamentari¬
schen Brauch haltend, das alte Kabinett ans, weiter
im Amte zu bleiben, was im offiziellen Wege durch
das Amtsblatt bekannt gegeben wurde. Das Kabi¬
nett Pasitsch bleibt also in unveränderter Zusam¬
mensetzung im Amt.

" Ultimatum Griechenlands an die Türkei?
Die Answanderungsfrage in Thrazien und Ma¬

zedonien, die seit Wochen bereits zu gegenseitigen
Klagen und Beschwerden der türkischen und der
griechischen Regierung führte , hat die Beziehungen
der beiden Regierungen in bedrohlicher Weise ver¬
schärft.

Athen,  11. Juni . Griechrnland stellt der Tür¬
kei wegen der Vertreibung von Griechen ans türki¬
schem Gebiete ein Ultimatum zu.

Nicht nur ans den der Türkei verbliebenen enro-
päischen Gebieten wandern die Griechen — auch die
ottomanischer Nationalität — massenhaft aus . Auch
von der ganzen Smyrnaer  K ü st e n g e g e n d
laufen in Konstantinopel fortgesetzt beängstigende
Nachrichten über die teils freiwillige, teils unfrei¬
willige Flucht der griechischen Bevöl¬
kerung  ein . Diese sucht, wie die Frankfurter
Zeitung meldet, die Inseln Mytilene und Chios in
einfachen Barken zu erreichen. Allein ans Chios
landeten seit Sonntag 10 000 Flüchtlinge. Meh¬
rere dieser Barken gingen mit allen Insassen unter.
In diplomatischen Kreisen ist man überzeugt, daß
ans administrativem Wege die Pforte dieseni Exo¬
dus keinen Einhalt mehr gebieten kann ; sie wird
es nur mit militärischen Mitteln noch ermöglichen
können.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 12. Juni.
(92. Sitzung .)

Eröffnung : 1Hi Uhr.
Dritte Lesung der Besoldungsnovelle.

Abg. Bartschcr (Ztr .) hält es für erfreulich, daß
die Vorlage vom 1. April ab rückwirkende Kraft
erhalten hat . Nur dann , wenn der neuen Vorlage
Härten und Ungleichheiten fernüleiben, kann ein
dauerndes Werk geschaffen werden. Das ist na¬
mentlich auch nötig, um der Flut von Beamtenpeti-
tionen Einhalt zu tun . Es wird auch gut sein,
wenn die Regierung ans eine weitere Verringerung
der Besoldungsklassen Bedacht nimmt und das Be-
aniten so verhaßte Remunerationswesen beseitigen
würde, was auch wieder den WohlfahrtSeinrichtnn-
gen der Beamten zu gute kommt. (Lebh. Beifall
im Zentrum .)

Hierauf wird die Vorlage einstimmig ange¬
nommen.

-Der Gesetzentwurf betr. Abänderung des
§ 109 des Zuständigkeitsgesetzes  wird
in 2. und 3. Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung des
Fideikommißgesetzes.

Jnstizminister Dr . v. Beseler: Eine Neuregelung
der Fideikommißgesetzgebungist notwendig. Gegen
die Abänderungen , die das Herrenhaus an dem
Entwurf getroffen hat , bestehen grundsätzliche Be¬
denken seitens der Regierung nicht, ich hoffe daher,
daß der Gesetzentwurf in der vorliegenden Fassung
auch die Zustimmung des Abgeordnetenhauses fin¬
den wird.

■Abg. v> Gescher (kons.) : Wir erkennen an , daß
der Gesetzentwurf in der Gestalt, die er durch das
Herrenhaus erhalten hat , eine geeignete Grundlage
für die Neuregelung bildet. Der Fideikommißge-
danke ist ein durchaus nationaler und germanischer.
Er ist im Sinne der Erhaltung und absoluten
Sicherstellung eines Teils des Großgrundbesitzes
gegenüber der Gefahr einer Zerstörung und Ver¬
zettelung. Eine bedauerliche Lücke sehen wir in
der Vorlage insofern, als sie nicht auch die Bindung
des kleinen und mittleren Besitzes umfaßt . Wir
legen den größten Wert darauf , daß diese Materie
noch in die Vorlage hineingearbeitet wird.

Abg. Bitta (Ztr .) : Ich schließe mich dem An¬
träge des Vorredners auf Ueberweisung des Ent¬
wurfs an eine besondere Kommission von 28 Mit¬
gliedern an . Wir beantragen aber noch, die Kom¬
mission zu beauftragen , die Fideikommißbindung
auch dem bäuerlichen Besitz zugänglich zu machen.
Wir halten den vorliegenden Entwurf für eine ge¬
eignete Grundlage der weiteren Beratung . Die
zahlreichen Aenderungen des Herrenhauses halten
wir für praktisch. Bei den Beziehungen, in welchen
der Fideikommißbesitzer zu seiner Umwelt in den
mannigfachen Berkehrsberhältnissen tritt , scheint
mir jedoch eine provinzielle Regelung unmöglich.
Vielleicht wäre eine reichsgesetzliche Regelung zu
überlegen. Auch muß darauf gesehen werden, daß
die Güter nicht zu groß werden, vielleicht sind 2500
Hektar schon zu groß. Wir halten es nicht für ange-
Macht, ein Fideikommiß lediglich aus zerstreut lie¬
genden Parzellen zu bilden. Von allen Seiten ist
in: Herrenhause der Wunsch ausgesprochen worden,
daß auch der bäuerliche Besitz der fideikommissari¬
schen Bindung zugängig gemacht werden sollte.
Durch unseren Antrag wird diese Gelegenheit ge¬
geben und wir wollen hoffen, daß allerdings in die¬
sem Sinne gearbeitet werden wird . Die Beschränk¬
ungen, welche der neue Gesetzentwurf für die Fidei-
kommißerrichtung statuiert , halten meine politi¬
schen Freunde für ausreichend, lieber die Geneh¬
migung wird noch in der Kommission zu beraten
sein. Wir sind damit einverstanden, daß die Er¬
richtung nur unter Lebenden erfolgen kann. Was
die Erfordernisse der Reichsangehörigkeit anlangt,
so wird nach der Richtung hin bezüglich der be--
stehenden Konimission eine Aendernng notw'endig
sein, besonders für Schlesien, wo auch, da es früher
zu Oesterreich gehört hat, Oesterreicher in Frage
kommen. Die Aend ernng des. HerxenhMses. inbx-

zng auf die Stellung des Pflegers ' wird in der Kom¬
mission noch eingehender zu prüfen sein. Ich halte
es für richtig, daß das Oberlandesgericht Fideikom-
mißbehörde bleibt. Wir sind damit einverstanden,
daß an dem bisherigen Grundsätze des allgemeinen
Landrechts festgehalten wird , wonach eine dauernde
Vereinigung mehrerer Fideikommissein einer Hand
ausgeschlossen sein soll. Für eine Neustiftnng einer
Familienstiftung sollte es keiner königlichen Geneh¬
migung bedürfen, sondern diese der Familie über¬
lassen bleiben: Bezüglich der Stempelfrage sind
wir mit der Regelung des Entwurfes und den Aen¬
derungen des Herrenhauses einverstanden. (Lebh.
Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Lohmaun (natl .) hebt die Nachteile der
Fideikommißbildung hervor und spricht sich gegen
eine zu große Ausdehnung der fideikommissarischen
Bildung aus.

Abg. Schröck (frk.) wünscht, daß die Bindung
des bäuerlichen Besitzes ermöglicht wird.

Abg. Waldstein (Vpt.) hätte eine reichsgesetzliche
Regelung des Fideikommißrechtes für zweckmäßiger
gehalten.

Abg. Hofer (Soz .) ist gegen das Gesetz, das ein
Vorrecht einer einzelnen Klasse bedeute.

Samstag 10 Uhr : Fortsetzung, kleinere Vor¬
lagen. — Schluß : 3 Uhr._

Lokales.
Limburg, 13. Juni.

=i Gewitter.  Im Laufe des gestrigen
Nachmittags zogen zahlreiche Gewitter über die hie¬
sige Gegend, welch von starkem Regen begleitet
waren . Während des ersten Gewitters , kurz nach
3 Uhr, schlug der Blitz in das Haus des Herrn
Tünchermeisters S e i b e l in der Werner -Senger-
straße. Der Blitz (ein sogen, kalter Schlag) rich¬
tete an einem Schornstein und dem Dache einen
Schaden in Höhe von ca. 100 dl  an . Während wir
hier von Hagelschlag verschont blieben, wird vom
W e st e r w a l d, T a u n u s und von der unteren
Lahn  beträchtlicher Hagelschadengemeldet.

— Vermiß  t . Nach einer Meldung in aus¬
wärtigen Blättern ist seit Montag abend der 12
Jahre alte Schüler Johann Klein  von hier ver<
schwnnden. Gegen den Jungen sollte vor dem
Diezer Schöffengericht wegen eiitel . kleinen Ver¬
gehens verhandelt werden. Er entfernte sich aus
der Wohnung seiner Eltern und ließ einen Zettel
zurück, auf dem er mitteilte , er wolle sich das
Leben nehmen. Der junge „Herr " hat sich in¬
zwischen eines besseren besonnen und ist wieder zu
seinen Eltern zurückgekehrt.

^Personalien.  Bei der Maschinisten-
prüfung an der Kgl. Seemaschinistenschule in
Geestemünde  hat Herr Aug. Jung  von
Limburg a. d. Lahn die Befähigung zum Masch:-
nisten erlangt.

---- Sängerbund des Kreises  L i m *
b n r g. Morgen nachm. 3 Uhr findet in der „Alten
Post" dahier die Vorprobe der Massenchöre zum
Bundesfest in Niederbrechen,  für die Vereine
aus Dehrn , Elz. Eschhofen, Lindenholzhansen,
Limburg und Staffel statt.

^ Deutsche Tnrnerschaft.  Sonntag
den 14. Juni findet in der hiesigen Turnhalle die
erste Vorturnerstunde für die Vereine des Lahn-
Dill -Gaues statt. Der Gau zählt zurzeit 133
Vereine.

c= Französische Luftballons in
D -eutschland.  Der Asro -Clnb de France gibt
dürch den Deutschen Luftfahrerverband bekannt,
daß er am Samstag , nachmittags 5 Uhr, von
Paris aus eine Freiballon -Wettfahrt veranstaltet
und bittet eventl. in Deutschland landenden Ballo¬
nen und ihren Führern größtmögliche Hilfe und
Unterstützung zu gewähren.

= Der West deutsch - Nassauische
Wasserwirtschaftsverband  hält am
14. Juni d. Js . im Hotel „Alte Post" in Limburg
seine Kreisversammlung mit Wahl der Kreisvor-
stände ab. _

Provinzielles.
Unwetter.

: !: Vom Oberwestcrwald, 12. Juni . Heute gin¬
gen auf dem Obcrwesterwalde schwere Gewitter nie¬
der, welche starken Hagelschlag mit sich führten.

: !: Oellingen (Oberwstw.), 12. Juni . Vom
Blitze erschlagen  wurde heute während eines
Gewitters die Frau des Steinbrucharbeiters Karl
Heinz  von hier. Die Frau wollte einen Wagen
nach dem Felde leiten , als sie plötzlich von dem
tödlichen Strahl getroffen wurde. Die Frau , welche
in den 30er Jahren stand, hinterläßt zwei unmün¬
dige Kinder.

□ Frickhofen, 12. Juni . Heute entlud sich über
unserer Gegend ein heftiges Gewitter , das einen
wolkenbruchartigen Regen im Gefolge hatte . Ein
kalter Schlag  traf das Haus des Metzgers
Herz, zertrümmerte den Schornstein, lief der elek¬
trischen Leitung entlang nach deni Schlachthaus bin
und riß hier die Türfüllung aus der Wand. Im
Nachbardorfe W a l d m a n n s h a n s e n wurde
eine Frau vom Blitze direkt getötet ; die Be¬
dauernswerte war aus Westerburg.

-f - Lorch a. Rh., 12. Juni . Mehrere schwere Ge¬
witter zogen heute nachmittag über die hiesige Ge¬
gend. Gegen 4 Uhr schlug der Blitz in das An¬
wesen des Schneidermeisters R o ß ko p f dahier
ein, wo er seinen Weg offenbar durch den Kamin
nach der Küche nahm und im Unterhause zündete.
Im Nu stand das dort anfbewahrte Stroh in Hel¬
len Flammen und nur dem raschen Eingreifen der
alamierten Feuerwehr ist es zu verdanken, daß das
Gebäude gerettet wurde. Kaum war hier die
Feuersgefahr soweit beseitigt, als auch schon das
Alarmsignal die Feuerwehr nach der Langgassc
rief, wo ein Zimmerbrand ausgebrochen war . Auch
hier konnte das Feuer noch in seiner Entstehung
unterdrückt werden.

st- Höchst a. M., 13. Juni . Bei dem heute nach¬
mittag hier niedergegangenen schweren Gewitter
entstand durch Blitzschlag  in dem Hause des
Konsumvereins in der Nenstraße ein kleiner
Brand der durch die Feuerwehr bald gelöscht wer¬
den konnte.

IU. Frankfurt a. M., 12. Juni . Ueber der Stadl
entlud sich heute nachmittag ein stundenlanges
schweres Unwetter . Der Blitz schlug vielfach ein,
richtete aber erheblichen Schaden nirgends an. Da¬
gegen haben die Gärten lind Felder unter den gro¬
ßen Regenmassen außerordentlich gelitten . Auch
am Südtaunus  gingen verheerende Unwetter
nieder, die überall schwer hausten.

* Marburg , 11. Juni . Heute nachmittag gegen
4 Uhr entlud sich über Marburg und Umgegend ein
Unwetter mit  H a g e l s chl a g, das großen
Schaden anrichtete. Viele Telephon- und Telegra-
phenleitungen sind zerstört. Auch in der Umgegend
soll das Unwetter sehr gehaust haben.

£ Zenlralvcrband ' christl. Keränk- m(S
Stein arbeiter.

Die für Sonntag den 14. Juni in G o l d h au-
en , Gastwirtschaft I . Wirth , anberüfene Vor¬

staudssitzung wird umständehalber bis Anfangs
Juli vertagt.  Der Termin wird noch näher be¬
kannt gegeben werden.

Schwerer Unfall.
* Kroppach(Wstw.), 12. Juni . Auf Grube Per

tersbach sind gestern früh 6 Uhr vier Bergleute tob
sich verunglückt. Das Unglück entstand durch Seck-
bruch im Bremsschacht durch Herabfallen des För¬
derkorbes. Die Verunglückten sind Leute aus Gen
lenhausen, Roth, Reufelbach und Almersbach. Drei
der Verunglückten, die alle tot sind, sind verhei¬
ratet . Die Leute stürzten in eine Tiefe von 80
Meter.

22. NassauischerStädtetag.
fc. St . Goarshausen , 12. Juni . Erstmalig unter

dem Vorsitz des Oberbürgermeisters V o i g t-Fram-
furt a. M. trat heute in er-t . Goarshausen der 2--.
Nassauische Städtetag zusammen. Regierungsprä¬
sident Dr . v. Meister wohnte den Verhandlungen
bei. Von den 39 dem Städtctag angeschlossenen
Städten im Bezirk sind alle mit Ausnahme von
Haiger durch etwa 100 Delegierte vertreten . Ueber
die Beratungen und Verhandlungen des Stadtc-
tages im abgelaufenen Jahre berichtete der Vor¬
sitzende. Wir entnehmen dem Berichte folgendes:
Die Einrichtung von B e a m t e n f a chschu l en
im Bezirk wurde beraten mit dem Ergebnis , daß
wahrscheinlich in Frankfurt eine solche Schule
richtet werden wird . Einem Ersuchen an die Nwl-
Landesbank bei Vergebung von Darlehen an
Gemeinden  keine Abschlußprovisioon zu eiv
heben, konnte nicht entsprochen werden. Bon der
vom Städtetag getroffenen Einrichtung der^Kal-
senrevisionen  wurde nur von den Städten
Montabaur , Caub, Langenschwalbachund St . Go¬
arshausen Gebrauch gemacht, bei denen die unver¬
muteten Kassenrevisionen zu Beanstandungen kei¬
nen Anlaß boten. — Das Thema „Gemeinde uiw
Genossenschaft" behandelte Justizrat Dr . 2nberti‘
Wiesbaden . Der Referent ging davon aus , day
jede Genossenschaft, einerlei welcher Art , eine
Stütze des Mittelstandes sei u. nicht ein Gewerve-
betrieb . Eine Besteuerung dieser Genossenschaft
ten von Seiten der Gemeinden, wie sie der preutz-
Städtetag fordere, sei ungerechtfertigt. . Greife. m
aber Platz, so brächten die Kreditgenossenschaften
durch Erhöhung der Zinsen auf Darlehen , die A>a-
rengenossenschaftcn durch Verteuerung der Warei
diese Steuern heraus . Dr . Hafemann , der Syn
dikus des Preuß . Städtetages , erklärte, die kleinere
und mittleren Städte selbst seien es gewesen, w
gefordert hätten , man möge für die Bestenerun»
der Genossenschaften einkreken. Bülcgermest^
Pitsch-Cronbcrg hielt die Besteuerung der Konsu
vereine für gerechtfertigt. Nach einem Vortrag o
Dr . Hasemann-Berlin über „der Preuß.
tag und seine Aufgaben" beschloß die Versammlung
den Beitritt des Nassauische» Städtetages 3’
Preußischen Städtetag mit einem Jahresbeck. ,oiuiaeuuj mu uucm irit
von 480 dl.  Durch diese Beitragsleistung wird e
andere Beitragserhebung im Nass. Staütetag .*
wendig. Während seither die Städte je nach OL,,wendig. Wahrem) iem,er oie « moie je uuu;
Größe 15—75 dl  Jahresbeitrag leisteten,rsroye in— io m ^ayrevveunug iei|icuu , - -
künftig 20—60 dl  Jahresbeitrag entrichtet
Demgemäß erhalten die Städte je nach ihrer 0,
das Recht, 1—7 Vertreter zur Tagung zu entien»
Die erforderliche Statutenätderung wurde 6
heißen. Ein gemeinsames Essen beschloß den c
Tag.

ii.
~  Oberweyer, 12. Juni . Am Sonntag de■ {„

und Montag den 15. Juni feiert dev TurNve „
ObeMeyer sein 1. Stiftungsfest verbunden
SchMurnen . . m-o-

* Montabaur , 12. Juni . Der Direktor des -p
vinzialschulkollegiunis, Herr Geh. und Ober » -e
rungsrat Dr . Pachter,  in Kassel, fettrre' . z
wir bereits mitteilten , gestern sein -'0M- - j
Dienstjubiläum . Dr . Paehler ist bekanntl
Begründer und langjährige Leiter 'des hiesige ' ^
'er Wilhelms-Gymnasiums . Das Kuratorm
cknstalt und die städtischen Körperschaften tzav. ' ' ' . lSm>

be-

'chlossen, zur dauernden dankbaren Erinnen ^
)en Jubilar , der Ehrenbürger der Stadt r>- )t̂
ironzene Bildnistafel an der Front de- ^
lim» anbringen zu lassen. Das Bildnis
Bros. .Hugo Heck in Hanau künstlerrsck, »woen ^

Dillenburg , 11. Juni . Heute Morgen
rank  in der Mühlbach bei der städtsichen.. ^

>as 4 Jahre alte Töchterchcn des Bahn >
pfeifet  dahier . Vor dem Rechen der Ga _15,n,
Rühle würde das Kind aus dem Master 0"
Wiederbelebungsversuchewaren ohne Crw g-

» Oberlahnstein , 12. Juni . Ter ,eck ocn .
Nai abends hier vermißte junge Manu ( al$
Günther wurde am Samstag bei Jujemu ■ pr¬
iem Rheine gelandet und am Montag , v ^
andere Erkennungszeichen zu fuwen • ' ,Ttaitonoere irrrennungszeuyeu 0u ,,.s» iw *-
beerdigt. Durch Zeitungsnachrichten , wm^
whier darauf aufmerksam und der m - „ebst
>es Ertrunkenen Vorgefundene Roseur e
Aedaille war ein gutes Erkennungsö m Wirde
eiche selbst war bereits stark verwest.
vnmehr vier beigesetzt.

11» rxS'lUtl* , • CT'vAlf
ch oß sich im hiesigen Bahnhof dw Fr ^
utz aus Köln. Die Frau, dw 'wch rerck) ^ Herz

Jum. Heute vor mittag er-

eite/Müller 'äu^ Äspichheim M V&
kheinbrücke von einem Gerüst a g ^
'^ rt .tot, . .. . . . gestern abendRüdeshcinr , 11. Jmn . "feiet,

Jahre alte Schreiner 8 - Tnmk schreck
n 4 Kindern , an V erg nach gg n.Schmerzen auf dein vonchen . » erzen aus w » Ablieferung öo«

whnung gestorben. Nach -̂ scheret durch ^
sten hat er m emer hwstge ^ ^ sse « z st
hen aus einer Flasche N . Verglftu"^
sein getrunken, was eine P
olge hatte . £ • drin N»ck>' jch

fc. Wiesbaden , 12. rjjtteufc. Mresvaocn , 0 44“ pr ritten
iu einer militärischen Uebung ^̂ ^ ilNd der
Bierstadt der Gefreite des tt. .. . »^Brerstadt der Gesre.re .

tier Sahm » ^“ JAains -§ ' L esbaden-rie-Regimeicks Nr . 87 rn nach M) . . oe t‘
Ä ®?»“ SlrS«, V ?'

owrhaste
k. Nied n. M., 18. » ^ Xafie

"°n. -StzSüit W
amiti und sein

iden dem Arbeiter 3^ ^ » die be jAlsdann tn it§
bi

ogel und zertrümmerr"'
.^ -.sardert. das AN m

irerlasien.

isgestattet war , hatte den Schutz 0 9
richtet; der Tod war sofort emgetrere ->(r

^Riidesheim , 12. Juni . . Der 20 ^ ayre . . .. er



Beiden mit Messern auf den Wirt ein. Diese? flüch¬
tete auf den Hof und griff hier, als er weiter ver¬
folgt wurde, zum Revolver.  Als die beiden
trotz der Warnung Vogels weiter auf ihn eindran-
Sen, feuerte er auf seine Gegner. Die Kugel drang
oein Peter Hamm in den Hals , der sofort blutüber¬
strömt zusammenbrach. Die Polizei nahm den Karl
Hamm fest. Peter H., der zwar erheblich aber nicht
lebensgefährlichverletzt ist, wurde nach dem Höch¬
ster Krankenhaus gebracht. Der Wirt Vogel, der
w Notwehr gehandelt hat , wurde auf freien Fuß
belassen._

Gerichtliches.
* Hanau , 11. Juni . Die Strafkammer Hanau

oerhandelte gegen den 17^ Jahre alten früheren
dhmnasiasten AntonWolf  aus Salmünster , der
m der Sylvesternacht, um sich in den Besitz von
^>eld zur Deckung seiner durch noble Passionen ent¬
standenen Schulden zu setzen, ein Nevolvcrattentat
ttl tf seine Verwandten ausgeführt hatte . Mutter
Ad Tante wurden schwer verletzt, während der An-
lchlag auf Bruder und Schwester abgewehrt werden
tonnte. Die Anklage lautete auf Mordversuch in
o>er Fällen . Da aber ain Sonntag die Tante ge¬
storben ist und in der , Gerichtsverhandlung die
Etlichen sachverständigen aussagten , daß der Tod

Folge der Schußverletzung darstelle, wurde der
^geklagte wegen Mordversuchs in 3 Fällen und
Mordes in einem Falle zu sechs Jahren G e -
tangnis  verurteilt.

Kirchliches.
, * Limburg, 12. Juni . Der Hochw. Herr
? 1schof Augustinus  Wird am Sonntag den

Juni das hl. Sakrament der Firmung in
stassau,  am Montag den 13. Juni in ffiin«
Sen und am Dienstag den 16. Juni in Arn-
ll e tn spenden. Am Mittwoch den 17. Juni wird
Iochderselbe nach der Abtei M a r i e n st a t t rei-
M und dort am folgenden Tage , dem großen
^allfahrtstag,  ein feierliches PontifikalamtAlten.

Limburg , 13. Juni . Gestern Nachmittag
3^Uhr trafen die Pilger , welche am Dreifaltig-

ttts°Sonntag von hier aus nach dem Gnadenorte
l l d ü r n gepilgert waren, wieder hier ein

^"o zogen unter Glockengeläute in den Dom ein,
^o d̂ie Wallfahrt mit einer Andacht ihren Schluß
i , + Westerburg , l3 . Juni . Am Sonntag den
> d. Mts . singt in der Liebfrauenkirche der Kir-
Zst'.wor Cacilia von Kölbingen eine 4 stimmige

lH~e von Weber für gemischten Chor.

+ Mariental , 13. Juni . Am Ti.  Juni , morgens
10 Uhr, Fronleichnamsprozession  durchs
Tal , ' zugleich Tag des ewigen Gebetes. — Die
M i s s i o n s a u s st e l l u n g bleibt bis zu diesem
Tage an der Klosterpforte stehen.

* Köln, 12. Juni . Kardinal v. Hart  m a n n
wird sich am Sonntag , den 14. d. M-, dein Kaiser
vorstellen. Die Audienz ist auf 12% Uhr im Neuen
Palais zu Potsdam anberaumt.

-* Köln, 11. Juni . Der hl. Vater hat aus An¬
laß der Kardinalserhebung des Kölner Erzbischofs
den Weihbischof Dr . Müller  zum Päpstl . Thron¬
assistenten, den Domkapitular Dr . D ü st e r w a l d
zum Päpstl . Hausprälaten , sowie den Geh. Justiz¬
rat Oberlandesgerichtsrat Gilles  und den lang¬
jährigen Hausarzt des Erzbischöflichen Priester»
seminars Sanitätsrat Dr . Braubach  zu Kom¬
mandeuren des St . Gregorius -Ordens ernannt.

Telegramme.
57 000 Mehrklnüenifungen.

Im preußischen Heere sind zu den diesjährigen
Reserve- und Landwehrübw ngen insgesamt 416 960
Einberufungsbefehle ausgegeben worden. Die Zahl
der diesjährigen Mehreinberufungen der Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes gegenüber dem
Vorjahre beträgt 37 300 Mann.

Kapstadt, 12. Juni . Die kapländische Regie¬
rung hat beschlossen, im Amte zu bleiben.

Graudenz , 12. Juni . Gegen 12 Uhr explodierte
auf der hiesigen Fliegerstation beim Abfüllen in
einem Benzintank ein Benzinfaß . Der Unteroffizier
Bertrani , der Sergeant Nahrstedt sowie die Gefrei¬
ten Kühnlein und Müller wurden getötet ; die Lei¬
chen sind entsetzlich verstümmelt. Der Material¬
schaden ist erheblich.

Der neue Unterstaatssekretar?
Als Nachfolger des zum Oberpräsidenten von

Posen ernannten Unterstaatssekretärs im Staats-
ministerium , v. Eisenhart -Rothe, bezeichnet man
an erster Stelle den Regierungspräsidenten von
M e i st e r in Wiesbaden.

Die Panamakanal -Geüiihren.
Washington, 12. Juni . Das Repräsentanten¬

haus hat mit 216 gegen 71 Stimmen das Amcnde-
ment des Senats zur Panamakanal -Bill angenom-
men. Die Bill wurde darauf sofort dem Präsiden¬
ten Wilson zugesandt.

Der Thronwechsel in Mecklenburg-Strelitz.
Neustrelitz, 12. Juni . In einer Proklamation

krikk 8er'Größljerzög Adolf Friedrich VT. Ke Regie¬
rung -des Mecklenburg-strelitzschen Lairdes an. Heute
wird eine dreimonatige Landestrauer und eine
sechsmonatige Hoftrauer angeordnet . Die Trup¬
pen ivurden heute vormittag auf den jetzt regieren-
den Großherzog vereidigt. Die Leiche des verstor¬
benen Großhcrzogs, die am Samstagvormittag
10.40 Uhr in Neustrelitz eintrifft , wird mit großem
Trauergepränge nach dem Schloß geleitet und dort
im Gartensaal aufgebahrt werden.

London, 12. Juni . Die Polizei hat bei einer
Razzia im Norden Londons ein neues Hauptquar¬
tier der Anhängerinnen des Frauenstiminrechts ent¬
deckt und Schriftstücke beschlagnahmt.

London, 12. Juni . Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts versuchten in der vergangenen Nacht,
die aus dem 12. Jahrhundert stammende Pfarrkirche
in Chipstead (Grafschaft Surrey ) in Brand zu
stecken; das Portal wurde zerstört. Auf dem Fried-
Hof des Ortes wurden Suffragetten -Schriften ge¬
funden.

Wien, 12. Juni . Die „Albanische Korresp."
meldet aus Durazzo:  Der Ministerrat soll be¬
schlossen haben, an die Insurgenten ein Ultstnatum
zu richten, mittels dessen sie aufgefordert werden,
sich binnen 24 Stunden bedingungslos zu unter¬
werfen und die Waffen abzuliefern. Falls diese
Forderung nicht erfüllt wird, soll am Samstag von
allen Seiten ein konzentrischer Angriff auf die Jn-
surgenten erfolgen._

Rircheirkalender für Limburg.
2. Sonntag nach Pfingsten , den 14. Juni.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9Val Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Sakra-
mentalische Bruderschaft. — In der Stadt-
kirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach-
mittags 3 Uhr Complet. — In der Hospital-
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 7% Uhr
Schulmesse. In der H o sp i t a l ki r che um 7*4
Uhr Schulmesse.

Donnerstag , 18. Juni . Abends 8 Uhr feierl.
Schluß der sakramentalischen Andacht. Freitag,
19. Juni . Ilm 6%.i Uhr hl. Messe in der FriedhofS-
kapelle für Geschwister Emmermann . Um 8 Uhr
im Dom feierl. Amt zu Ehren des heiligsten
Herzens Jesu . Abends 8 ltbr im Dom Andacht

zuK golkl. Herzen iffiB Erneuerung Sef Weihe an
dasselbe. Samstag , 20. Juni . Im Dom um 7*4
Uhr feierl. Jahramt für Franz Friedr . Mahlinger,
seine Ehefrau und Angehörige. Um 8 Uhr im
Dom Jahramt für Elisabeth Hillebrand.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereinsnachrichten.
Nauchklub  des kath. Gesellenvereins. Sonn¬

tag den 14. Juni , abends 9 Uhr : Familien¬
abe  n d im großen Saale anläßlich des Scheidens
des Präsidenten.

Kat hol . Gesellenverein.  Sonnlag,
den 14. Juni . Die Mitglieder sind zur Teilnahme
am Familienabend des Nauchklubs am Sonntag
den 14. Juni , abends 9 Uhr freundlichst eingeladen
und werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

K a t h o l. M ä n n e r v e r e i n „U n i t a s ".
Sonntag den 14. Juni , abends 9 Uhr : Familien¬
abend bei Georg Orth , Frankfurterstraße.

Verein kath . kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag
den 14. Juni : Ausflug nach dem Herzenberg bei
Hadamar . Abfahrt 4 Uhr 28 Min.

Handels-Uachrichten.
Wochenmarkt -Preise zu Limbnrg,

am 13. Juni 1914.
Butter per Pfd . M . 1.10. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd . 10 bis 10 Pfg ., 80 Ko. 0 00—0.00 M .,
Blumenkohl 40 —60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing, um 25—00, Weißkraut 00 —00, Knoblauch 00,
Zwiebeln 44—00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, Bdl . 6—10, rote, 00 p. Ko. ; Merrettig 15—25
p. Ctg . ; Aepfel 1.20—0.00 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 5 —10
Pfg . ; Rettig 10—20 , Endivien 0 —00, Kopfsalat 5—10 p.
Stck. ; Tomatenüpsel 1.60—0 .00 , Birnen 00 —00 p. Ko. ;
Kohlrabi (oberirdig) 8—12 per Stck. ; Kirschen 60—1.00,
Spinat 50—0, Spargel 1.00 —1.60, Erdbeeren 2.00 —00,
Schwarzwurz 00 p. Ko. Wallnüsse per Kg. 0.00 . Hasel¬
nüsse 00 per Liter. Gurken 30—50 p. Stück. Bohnen,
schneid 1.00, dicke 60, Erbsen 80, Stachelbeeren 40 p. Ko

Der Marktmeister : Stmrock.
* Diez , 12. Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen 17.20, frenider Weizen 16.80 M ., Korn
13.10, Gerste 10.00 , Kuttergerste 0.00, Hafer 9.00 Mk.
Landbutter per Pfd . 0.90 bis 1.10 Mk. Eier 2 Stück
14- 00 Pfg.

* Wiesbaden , 10 . Juni . (Frachtmarkt .) Hafer 9 .50
bis 9.60 M ., Richtstroh 0.00 —0.00 M ., Krnmmstroh 1.90
bis 2.20 M, , Heu 6.00—3.80 M per 50 Ko.

Wetteraussichtcn für Sonntag 14. Juni.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vielfach heiter, warm, strichweise Gewitterregen.

^Amtliche Anzeigen.

tz , Am Dienstag den 16 . Juni d. Js ., vormittags
wird auf Hof Traisfurt der Klee - und Graö-
von rund 100 Morgen , in etwa 200 Parzellen

mÄ̂ igert. Zusammenkunft : an der Wegecke Amneuau-
^Mar-Traisfurt . 4589

AvMende des CinmentM ZuMerem,Mrl«U
I . A.:

Wobig,
Kreislandwirts ch aftsinspektor.

llirchweihe in Hadamar.
Die Plätze zur Aufstellung

Paraphen , 1 Schaukel , M
von 1 Karussell , 1 Kino

rappen , i Schaukel , i Panorama , 1 Spiel - und
^ '" nibude pp . während der Kirchweihtage

Iw
^ hergeben werden.

\ 68 Cy *,vl YV .vi +yvwiv vu duuyu ' tiytuy . NM 26 ., 27 . U.
Jahres sollen Dounerstag , den 2 . Juli 1914,

h^ 'UittagS 2»/. Uhr in dem Nathause hiersclbst ösfent-

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Hadamar, den 6. Juni 1914. 4590

Hermann ZKeppler
ZKätchen ZKeppler

geh. Schwarz.
Vermählte.

1 Wiesbaden . ‘iNiedertiefenbach.

stpÄ von 8—6 Uhr und Sonntags von 9—1 Uhr Sprech¬
en ab. 4597

»li K . IMumers.
prael . Xaläsjan 'zi.

Mlelili!
^eriie uad eiserne billigst bei 0031

«Pos . ISl 'alftlll,
landwirtschaftliche Geräte aller Art.

Ä Sunolinat.
ih®etnf° 0rt 18~ 33  J "h^ n
f  sich stInm Ordensstande
W » Tiigren und zur Kran-
» sich eignen, s '

ne Aufnahme
^vmi . ^ch eignen, finden
‘Utten Aufnahme im

> l,7 «use des Klosters
in Rcutz

» ti _ 4552
4ht’ßetoc!n Hadamar , Schul-
iailhh ' gelegenes 4582

tzVLmL »"
b jebei, ^-olonialwarenhlg.

w,rd . ist zu ver-
'ttzsch.. Zu verkaufen,

s. ' '' Schreinermstr.,
^ - damar.

Original -Zuckerflockeu zur
Jungvieh -Aufzucht. Prosp.mH md(rsnto.
919 Generalvertreter

Karl Müller Söhne
Kroppach,Ob.-Westerwaldkr.

mit gutem Pflasterstein-
Material , zu kaufen oder zu
pachten gesucht . Offerten
unter Ro . 4586 an die Ex-
pedition d. Bl ._

Dickwurzpflanzen , sowie
Stachelbeeren , abzugeben
4598 J. Spranz, U.-Fleischg. 4.

♦
#

^ PP " TNKa,sml
Ich habe aus meinem großen Stofflager

ca .100  Teile neuesteu.schönsie Muster

Einheitspreis IWk. 58 .— netto
Regul .Verkaufswert Mk . 70.— b. 75.—

auch XCeslkoupoiiM ausgelegt und liefere

:: POass-Änzü$f@::
in meinem Hause gearbeitet. Ia. Ausführung.

K3k. 70 .— netto

VerheirateterFarbtnülier
mit guten Zeugnissen zum
sof. Eintritt gesucht. Freie
Wohnung auf Mühle.

Adolf ( itidz.
Dillenburg,

6034 Oranienstraßr 26.

Mk . 85.— b . 90.

Mk  UNiiiiri , Liiburi
i^ass - Melier.

>C»tfett
Sicheln
Wetzsteine
Schlotterfäster
Dengelhämmer
iDengelamöost'e
!Hengaveln
sireugüheltt

Rechen rc.
in nur besten Qualitäten
billigst bei -

Müller
Eisenhaudlmrg

iJnh . TH . O.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Frau

Joh . Ant . Wolf Wtwe.
Magdalena , geh. Priester,

sprechen wir allen den herzlichsten Tank aus . Be-
sonderen Dank für die vielen Kranzspenden und
den gestifteten hl. Messen.

Die trauernde » Hinterbliebenen.
Limburg , den 13. Juni 1914.

Sonsl
pro Pfd.39 Pin nroPid 19 Pfq

MidetDe
Mermalintn
Mifuaen

IMialinen it.
finden Sie in großer
Auswahl bei 6030

Eisenhandlung.
Wg.Neubau lief.solaug.VorratbKolstelnei ’-l7i' ir,ÄKolläüider
fehlerfr.,saft..sohnittigoWarei.Brodeiiv.ca.9Pfil.anst. 39 Pfg
Jetzt iül°™119PSg

ab hier unter Nachnahme.
H.Krogmann Nortorf(Hlst.) Nr.  lb

5770

heispreßsiltler,
bestes und billigstes Futter
für Schweine und Rindvieh,
ä Sack 150 Pfund 5,60 M .,
5 Sack 27 M .per Nachnahme.

Peter CI ries,
I êhna , Post Geismar,

Eichsfeld. 4606

Schöne Zweizimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Juli zu
vermieten . Näh . bei 4607

Philipp Dielmann,
Brückenvorstadt 35.

Freundliche 3 ob. 4-Zim-
mcrwohnitttg mit Zubehör
in schöner Lage Limburgs,
wird zum 1. August von
einem Beamten zil mieten
gesucht. 4580

Gest. Angeb. unt . E.K.4580
au die Geschäftsstelled. Ztg.

yiiMhMmg
Obere Schiede 7, parterre,
per 1. Juli zu vermieten.
4583 Roliert Burckhardt.

“ictSinctSiw'
per sofort zu vermieten.
3223 Hospitalstraße 9

Aksskker lifüit
zu vermieten . 4604

Weiersteinstr. 17 part.

Möbl . Zimmer m. voller
Pension u. möbl . Mansarde
zu vermieten . 4610

Näheres Expedition.
Für mehrere junge Leute

wird gutes u . billiges Kost-
u. LogierhauS gesucht. Zu
erfrag . Fahrgasse 5. 4602

Verkäuferin sucht volle
Pension in gutem Hause
zum 1. Juli . Schriftl . Off.
mit Preisangabe unt . h. N.
4585 an die Exp. erbeten.

Möbl . Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten.
4605 Flathenbergstr . 5.

Der heutigen Gesamtauf¬
lage liegt bei ein Prospekt
der Firma teonliard Tietz,
Aktiengesellschaft, Mainz:

Weisse Woche.

Für unseren Hofbetrieb zum
Ausladen von Kohlen,Ton rc.
suchen wir für sofort einen
fleis;. umsichtigen

Mann
als Vorarbeiter , der selbst
Mitarbeiten muß, im Ran¬
gieren von Waggons zuver¬
lässig ist und mit Pferden
umgehen kann. 4614
Steingut -Fabrik Staffel.

Suche einen zuverlässigen

Fuhrknecht
gegen hohen Lohn 4595
Anton Beizer, Fuhruntern.

Langendernbach.
Weg. Krankl), selbständiger
ßchüWchkkWd

gesucht,  welcher auch alle
fein. Reparaturen ausführen
kann. Näh . Erp . d. Bl . »sei

Tüchtige

welche auf Kleinpflaster ein¬
gearbeitet sind , sofort ge¬
sucht. 4561

Tyroff&Schmidt,
G. m. b. H.,

Selters , Westerw.
Steinbrnch Maxsain.

Tapezier-Gehilfe
sofort gesucht. 4546
Jos . Zimmerniann,
Diez a. d. L., Wilhelmstr .43.
Zum sof. Eintritt gesucht:

Jüug . Schreiner
«». Zimmermaim
zum Kisteumacheu und für
Reparaturarbeiten . 4613

ötkiWlMil Stoffel.
Für meine Eisengießerei

suche ich einige tüchtige

Untier«.WWk
für dauernde Beschäftigung.

Westerwälder Eisen-
giehereiuMaschinenfavrik
4591 .Co8ek Oliff,

Montabaur.

Lehrling
Für mein Kolonial - und

Gemischtwaren -Lngros- und
detail-Gefchäft. suche ich bal¬
digst, spätestens 1. Juli , einen
Lehrling mit guter Schul¬
bildung . Gründliche Aus-
blldunq wird zugesichert.
Knrl Willi . Schneider
Jak .Brien Söhne Nachfolg,

4612 Selters (Westerw).

Ei» « äckergefelle
sofort gesucht von 4:  o

JToiiann Bnrggrai,
Staudt  b . Montabaur

Junger Bäckergeselle ge¬
sucht. Ad . Meller,
4601_ Schlenkert 9.
Tüchtig. Mädchen
für 1. Juli gesucht, welches
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht. 4611

Frau .1. biehlieker.
Obere Grabenstratze 23.

Braves Mädchen
oder Frau für nachmittags
zu 2 Kindern gesucht.

Frau doset lüllcr,
6033 Ob. Grabenstr . 2,

Zum 1. Juli tüchtiges

Mädchen,
das schon in Stellung wa,
gesucht. Näh . Exp. 4592

»IIW« Weil
sofort gesucht. 4411
_ Schlenkert Nr . 5.

Zum sofortigen Eintritt
2 Mchenmädchen
2 Serviermädchen

I Simmermöötfien
gegen hohen Lohn gesucht

. »omet, Grs
Hotel de France.

Zum 1. Juli od. 1. August
suche ich für mein Manu¬
faktur- u .Confektiousgeschüft
eine selbständige, ältere 4543
Berkiiuferin,

welche im Abändern von
Damen -Confektion Erfahr¬
ung hat , gegen hohes Gehalt.

Ausk.erteilt das hiesige kath.
Pfarramt . Simon Mer *,
Dierdorf  Bez . Coblenz.

Mädchen für mittags zu
2 Kindern gesucht. 4609

Ob. Schiede 21.

5- 10 Ctr. Kartvffelu
zu kaufen gesucht. 4599

Näheres Expedition.

Esel, Maultiere,
BvNh zu beziehen durch
liersvüulr -Verein >V«68dallen.
_ 6016_

üitei ftnftiac Mde
von 7 und 10 Jahren , wegen
Krankheit des Besitzers zu
verkaufen. 4584

Raul Trandt, Wirges.

zu vermieten Off. u . 8. N.
4600 an d. Exp. d. Bl
Möbl . Zimmer zu verm.

Näheres Expedition. 4608

Einem großen Teile der
heutigen Auflage liegt bei
ein Prospekt
Geschwister Mayer ’«

SS Pfg .-Woche.
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Damen - Wäsche:
ca . 3000  Stück.

Durch hervorragend billigen Einkauf eines enorm großen Postens Damenwäsche » sind wir in der Lage, unserer werten Kund¬
schaft Vorteile zu bieten, welche durch ihre einzig dastehende

Preiswürdigkeit alles bisher dagewesene weit übertreffen. ■J
Keine Dame versäume von diesem außergewöhnlichen Angebot reichlich Gehranch za machen.

Reklame-Angebof

I '!
Hemden wie Zeichnung, KK
gute kräftige Ware Stück g | | pfg

Regulärer Preis bis 1.75 Mk.

Reklame-An̂ ebof

ganz aparte Fantasiehemden , aus la. ganz feinfädigem Hemdentuch.

Serie I Serie II
hierunter nur die elegantesten Teile.

Große Posten | | ilt © iataiii @il nur
wirklich entzückende Sechen mit eleganten
Stickereien , jedes Stück zum Ausssuchen Pfg.

Hesnden wie Zeichnung,
extra schwere, ganz gute
Ware, in 5 verschiedenen
Ausführungen . Stück

Mk

Große Posten ganz bezaubernd schöne Tag -, Nachthemden , Beinkleider , UntertaiiSen etc . zu ganz gewaltig niedrigen Preisen.

Ferner verkaufen wir riesige Posten

Damen - und Killdcr -Scltiil ’zen zu beispiellos billigen Preisen.

Hotel-Restaurant Deutsches Haus
— Limburg a. I ■—

Morgen , Sonntag , den 14 . Jaul:
= Militär -Konzert . —
Nass Infant.-Reg. Nr. 87 Mainz. Eintritt irei-

Um gütigen Besuch bittet Josef Dillinann.

Auf nach Fussingen!

^ Schützen garten. =
Morgen, Sonntag, ven 14. Juni voir 4 Uhr an

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichst ein

Eintritt frei.
4588

Josef Adams.

■BQigaiüQBiGa o BDiaBDiiBOBoaa

I Ulllu Ml Clülll uluil mlmll  &
|jj Das ist der Erfolg meines Geschäfts . | |

| Sofort AeaäLV, f
& Fotograf . Limburg, ß

Eisschräiike. Fliegenschräiikc. 1
V

5614

Andreas Diener.

VOLKS-KONZERT
zum Besten des Yerschönerungs-Yereins Limburg

Mittwoch, den 17. Juni 1914,
pünktlich abends 8‘/a Uhr,

■ in der T u r n h a 11e zu Limburg.

Vortrags - Folge:
I. Teil.

1. Zwei Quartette
(Frau Reutener, Frau Zielinski, -Herr Wenzel,
Herr Zielinski).

2. Largo aus dem Konzert für 2 Violinen D. Moll
(Herr Bansn, Herr Raht jun.).

3.  Zwei Duette (Frau Arretz, Frau Reutener).
4. Lieder zur Laute (Herr Zielinski).
5.  Lieder von Brahms und Hugo Wolff (Frau

Reutener).
6. Zwei Violin-Solos (Herr Raht jun.).
7. Zwei Quartette (Frau Reutener, Frau Zielinski,

Herr Wenzel, Herr Zielinski).
Am Klavier : Frau Raht.

Pause 15 Minuten.
II. Teil.

1. Reigen, getanzt von 24 jungen Damen und Kindern,
2. Singspiel Frl. Haebler, Frl. Ludwig, Frl. Vollmer

Frau Zielinski).
Am Klavier : Frau Schneider, Herr Haebler.

Eintrittspreise : I. (nummerierter) Platz I.— Mk.,
II. Platz 50 Pfg., Galerieplatz 30 Pfg.

Liedertext  im Konzertsaal.
Karten -Vorverkauf  bei Herrn Buchhändler

Heinrich, Obere Grabeustr., u. durch Herrn Tewes.

SflGBBGilGiBG Si □BBOBHOBBOBB
Schöne Mansardcnwoh-

nnng per 1. Juli zu ver¬
mieten. 4513

Brückenvorstadt 54.

Ein Junge kann die Brot-
u. Fetnblickcrei erlernen bei
§ Willi . Monn,
!Z Bäckermstr., Limburg.

as der bekannte Lorschu"9
reisende Stanley in

Buche „3m dunkelsten Ast"
als zukünftigen Geschlechtern vor
halten mit den Worten bezeichne•
„wären die guten Eigenschaften
Mehles aus der Banane allgemein ^
kannt, so würde dasselbe zweifellos ^
großen Mengen in Europa konsmvl
werden", ist auf dem besten Wege 3
Verwirklichung. Die für uns auf ^
fchem Boden Afrikas täglich geern e ^
großen Mengen Bananen kommen
Horm woblfcknneckender und nahrhM uf

Für Wagner!
Eine Partie Akaztenholz

in Rollen , ferner Birken¬
stämme und Rollen preis¬
wert zu verkaufen. 4531

A. Schmitt,
Hof Hausen b. Niederselters.

MELBAia .Suppett und Speisen «
den Tisch der Ronsumenten
Breiten und stellen die bedeu l
Bereicherung nrenschlicher Barr
Versorgung der Neuzeit dar.

Die besseren Rolonialwaren ' U.^r o
geschäfte haben hier den Nerkaus ^
seren billigen Originalpackung
30 und 50 Pf . ausgenommen.

Deutsch-Koloniale ^
Bananen -Mühlen -tverke ^ *

Mannh °im - 2n^ .str -°hab-Georg

Kitn ettt «74

Vertreter:

Kräftiger Z»««e
kann unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre tretet^
Karl Triesch, Wagnermerster

Molsberg . lß
Post Wallmerod . [±* ia

^ 4§74
*er' bald ges" ^ Bä-k-Ä
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Anzeigenpreis:
Die siebengefpaileneDorgiszcile oder dercnÄaum

iS Pfg. Neklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Ilhr vormiüags des Erscheinungs-
iages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Bezugspreis:
Vierteljährlich l,50 Mb., durch die Post zugestell!

1,82 Mk., bei der Post abgehol! I,S0 Mk.

Gralis -Beilagen:
1. Illustr.Sonnlagsblal!»Slerne und Blumen".
S. . Nassauijcher Landwirt".
S. Sommer- und Winlerfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkleverzeichn.v.Nassau.

Erschein! täglich
außer an Sonn- und Feierlagen.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantworllich sür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dcreinsdruckerei, G. m. b. K.

tz Wocheurriirdfchau.
Schon bald nach Pfingsten hat das preußische Ab¬

geordnetenhaus seine Beratungen wieder anfge-
nomnien, allerdings nur für kurze Zeit . Die be¬
deutsamste Vorlage, die es zur Verabschiedung
bringen will, ist die B es o Id un g s n o v elle,
die von der Kommission in der Regierungsfassung
angenommen worden ist, allerdings gleichzeitig niit
einer Resolution, in der die Regierung anfgcfor-
dert wird, mit möglichster Beschleunigung die vor¬
handenen Unebenheiten und Liicken in der Besol-
dungsordnung auszufiillcir. Am nächsten Dienstag
will auch der Landtag seine Soinmerserien begin¬
nen und sich bis zuni 10. November vertagen.

Die Pfingstwochc wird von Verbänden und
Vereinigungen  gern zur Abhaltung der
Hauptversammlungen benutzt, und auch diesmal
Sogen mehrere Verbandstagungen die Aufmerksam¬
keit der Oeffentlichkeit auf sich. Zunächst die bei¬
den Lchrcrtagc in Kiel und Essen, hier der kathol.
Lehrerverband, dort der Deutsche Lehrerverein . Die
Verhandlungen an den beiden Orten ließen wieder¬
um deutlichst erkennen, Welch tiefe Kluft zwischen
diesen beiden Verbänden besteht, welch gefährlicher
Weg es aber auch ist, ans dein die große Mehrzahl
der im Deutschen Lehrervercin zusammcngeschlos-
senen Lehrer wandelt . Man darf sagen, daß der
Deutsche Lehrervercin heute zu einer Gefahr für die
konfessionelle Schule geworden ist und daß es böse
aussehen müßte in unserem Vaterland , wenn die
Forderungen dieses Vereins restlos zur Geltung
kämen. Dagegen boten die Reden und Verhand¬
lungen der Jubeltagung des Kathol. Lehrerverbau-
des ein durchaus erfreuliches Bild und die Glück¬
wünsche, die dem Verband zu seinem silbernen Ju¬
belfeste von allen Seiten dargebracht wurden , ent¬
sprangen sicherlich warmer Anerkennung für sein
Erfolgreiches Wirken. Besonderes Interesse ver¬
dienten die Besprechungen auf beiden Lehrerkon-
öressen über die n a t i o n a le E i n h e i t s s chu l e.
Wenn der Tenor der Referate und der Aussprache
dus beiden Tagungen auch keineswegs der gleiche
Aar, so stimmten beide doch in der prinzipiellen
Forderung der nationalen Einheitsschule überein,
der Kathol. Lehrerverband jedoch mit der ausdrück-
uchen Betonung , daß für ihn die Einheitsschule
memals eine Simultanschule sein könne.
. Recht anregend und schön ist auch der Vertreter-
M der Windthorstbundc zu Osnabrück verlaufen.
Die deutsche Zentrumspartei pflegt keine allgemei-
I'*1' Parteitage abzuhalten , doch ist es bei der Jung-
Aannschaft der Partei , den Windthorstbunden,
Schuch, alljährlich zu einer arbeitsreichen Tagung
Zusammen zu kommen. Der diesjährige Vertreter-
wg wies eine besonders starke Beteiligung auf und
d>ar bedeutsam nicht nur wegen der wichtigen Refe-
wie und Vorträge , die dort gehalten worden sind,
andern auch wegen des Umstands, daß es die Hei¬
mat Windthorst 's war , in der die Bunde , die seinen
Minen führen, zusammengekommen waren . Nach
ven erregten Streitigkeiteil zwischen den Jungen
Md Alten in der nationalliberalen Partei , war es
wr jeden Zentrumsinann eine hohe Freude , in Os-
Mriick den Beweis vor Augen zu sehen, daß solche
Streitigkeiten in der Zentrumspartei nicht vor-
Mnden sind und nach der Gesimnurg und dem Wol-

Und Wirken der Windthorstbunde auch als aus-
xkschlossen gelten dürfen . Die anerkennenden Wor-
£ die den Windthorstbunden auf der Osnabrücker
Mgung von alten Parlamentariern gezollt wur-
?du, haben aufs Neue bekräftigt, daß die Bunde den
Achten Weg wandeln und daß kein Schickten der
Mrstimmung zwischen den Alten und den Jungen
m der Zentrumspartei vorhanden ist.
a «? ^ se Einigkeit in der Zentrumspartei ist an-
«eßchts der ewigen Befeindungen der Gegner über-
"b erfreulich und läßt all das Bemiihen vergeblich
scheinen, die Indizierung des Schriftcheus des

ßElstlichen Rats Wacker gegen das Zentrum auszu-
Das Zentrum als politische Partei mit

Die Erven von Senkenberg.
. Kriminal -Roman von Erich E b e n st c i n.

^ (Nachdruck verboten.)
j. "Mt es denn ein so dringender Grund , der Sie
J wir führt ?" antwortete der Detektiv, nachdem
itz-.'w begrüßt hatte , kiihl. Denn er konnte das
zrR der lachenden, flirtenden Melitta ans dem
ft 'wurant nicht los werden und fragte sich cr-

"Ut, was sie überhaupt noch bei ihm wolle?
sch bin einerseits gekommen, um mich zu

schieden , andererseits —"
"Aie wollen verreisen?"

einer Stunde geht mein Zug . Niemand
darum. Nur Sie müssen es wissen, denn ich

dleib umß doch in Verbindung mit Ihnen

^ĥ 'e sprach rasch, in verhaltener Erregung.
Echech Saiten Augen hatten einen flackernden
?i„^ ' starrte sie betroffen an. Dann schob er ihr
"Dinu Stuhl hin und sagte in verändertem Ton:

Wen Sig nicht vor allem Platz nehmen und
'Hufe 0cinn  diese Abreise etwas näher erklären?
fo-8 sagen , ' '

scf)
effn. |Uütn' ich verstehe ganz und gar nichts.

. <xrn abend glaubte ich - "
5lijtp re  Wangen brannten plötzlich in heißer

tveiß, was Sie glaubten ! Auch darum
gekommen. Die elende Komödie, die ich

Mer war , zu spielen, wurde mir doppelt
ÖJ3 ich in Ihren Augen las , daß Sie sich

— wie alle Welt !"
war es nur auf Täuschung abgesehen?"

Hören Sie . Mein Vater hat von mei-
N ^r,„wchen bei dem Untersuchungsrichter und

j ^ >vc,x" erfahren. Er stellte mich zur Rede, und1 Peupn 11 stolz, um auch nur ein Jota von dem zu
Me 'was  ich tat . Es gab eine furchtbare
Mz. ' «/Rein Vater liebt mich und hat ein gutes
jA vg., der ex j» auch leidenschaftlich, despotisch
^ ^rL'wrbittlich, wenn nach seiner Meinung

. Raine der Brankows in Gefahr konnnt."
JÊrstehe ! Er war außê sich, dah Sie sich

eine»! klaren unzweideutigen Programm wird
durch kirchliche Beanstandungen theologischer Miß-
Verständlichkeiten eines Mitgliedes nicht berührt.

Die innere Lage in Frankreich hat nunmehr
eine, wenn auch nicht endgültige Klärung gefunden.
Nach dem Scheitern der Bemühungen Vivianis
um die Bildung eines Kabinetts hat es jetzt
R i b o t doch zustande gebracht, ein Kabinett zusam¬
men zu kleistern. Seine Schöpfung wird allerdings
jetzt schon als Eintagskabinett bezeichnet, und sein
Programm wie auch die Zusamuensetzungdes neuen
Ministeriums findet von keiner Seite rückhaltlose
Zustimmung . Selbst die gemäßigten Fraktionen,
die alle Ursache hätten , dem Ministerpräsidenten
Dank zu wissen sür seine unter so schwierigen Um¬
ständen bewiesene Zähigkeit, zeigen sich mit Recht
mißvergnügt , weil Ribot entschlossen ist, die von
den Radikalen gewünschte, gegen die kathol. Privat¬
schulen gerichtete Vorlage so rasch wie möglich durch-
zubringen . Auch Ribots Einkommensteuerpläne er¬
regen Mißvergnügen . Tie Radikalen und Radikal-
Sozialisten , weit entfernt , diesen Zugeständnissen
Ribots irgendwelchen Wert beizumessen, ergehen
sich in den heftigsten Schmähungen gegen das neue
Ministerium , das sich lediglich zum Werkzeug der
Elyssepolitik machen wolle. Von den neuen Mi¬
nistern sind die meisten sür die dreijährige Dienst -
zeit, nur 2 Haben sich dagegen ausgesprochen.

In England wird das Treiben der Suffra¬
ge  t t e n immer toller und man begreift kaum,
wie die englische Regierung dem verbrecherischen
Tun der Wahlweiber, die vor nichts mehr zurück¬
schrecken, solange zusehen kann, ohne zu schärferen
Mitteln zu ihrer Bekämpfung zu greisen. Unver¬
ständlich erscheint es auch, warum die Regierung
nicht längst schon das Hanptzentrum der Sufsraget-
ten-Agitation , ihre politische Union, aufgelöst und
ausgehoben hat, wozu sie doch zweifellos das Recht
besäße, da diese Union unzweifelhaft ungesetzlich ist.
In der H o m e r u l e f r a g c sieht es gleichfalls
nicht sehr freundlich aus . Nach dem Beispiel der
Ulsterleute bewaffnen sich jetzt auch die katholischen
Iren der anderen Provinzen , zumal das Gerücht
geht, daß die Opposition immer noch darauf rechne,
eine Auflösung des Parlaments vor Erledigung der
Homerulefrage durch den König zu erreichen. Die
Auflösung müßte dann stattfinden, bevor die Bill
zur endgültigen Absftrumung an das Haus der
Lords gelangt ist.

In Ungarn steht wieder die Frage im Vorder¬
grund , wie sich die innerpolitischen und insbeson¬
dere die parlamentarischen Zustände des Landes
weiter gestalten werden. Die Regierung des Gra¬
fen T i s z a befindet sich ohne Zweifel in einer
günstigen Position . Die nationale Arbcitspartci,
die im Jahre 1910 an die Stelle der Koalition ge¬
treten ist, hat ihr aktuelles Programm durchaus ein¬
gehakten und alles geleistet, was sie 1910 den Wäh¬
lern in Aussicht stellte. Sie kann darum den im
nächsten Frühjahr zu gewärtigenden Parlaments-
Neuwahlen ruhig entgegensehen. Daaegen dürste
es schwer zu sagen sein, auf welche Leistungen sich
die Opposition berufen kann, wenn sie vor die Wäh¬
ler tritt.

Die Lage in Albanirn ist nach wie vor äußerst
schwierig, und Fürst Wilhelms Herrschaft ist noch
ebenso wenig gefestigt, wie in der vorigen Woche.
Die Aufständischen halten das Heft in der Hand,
und der Versuch der Kontrollkommission, die Re-
bellen umzustimmen, hat mit einem völligen Fehl¬
schlag geendet. Ob die von den Mächten geplante
Entsendung eines internationalen Geschwaders nach
Durazzo genügen würde, den Fürsten vor seinen
aufsässigen Untertanen zu schützen, ist auch zweifel¬
haft. Die nur mühsam verdeckte Uneinigkeit der
beiden Mächtegruppen in Bezug auf Albanien kann
die schwierige Lage nur noch mehr komplizieren,
lieber den Ausgang der jetzigen albanischen Wirren
läßt sich heute noch garnichts sagen.

Deutschland.
* Admiral v. Bcudcmann . Am Dienstag den

9. Juni feierte ein verdienstvoller Seeoffizier,
Admiral ü la suite des Seeoffzierkorps Felix von
Bendemann , die 6 0 j ä h r i g e W i e d e r ke h r des
Tages seines Eintritts in die Marine . Als Leut¬
nant z. S . erwarb er sich das Eiserne Kreuz als
Wachoffizier des Kanonenboots Meteor am 9. No¬
vember 1870 im Treffen mit dem weit überlegenen
französischen Aviso Bouvet vor Havanna . 1884 u.
1880 beteiligte sich v. Bendemann an der Nieder¬
werfung der Aufstände in Kamerun und Togo. Bei
der schweren Katastrophe an Bord des neuen
Linienschiffes Brandenburg , die 41 Menschenleben
forderte, war er Kommandant des Schiffes. All¬
gemein wurden dainals seine Entschlossenheit, Um¬
sicht und Tatkraft bewundert . Seine Tüchtigkeit
zeigte sich vor allen: während oes Boxerausstandes
1900. Er stand damals als Chef des Kreuzerge-
schwadcrs an der Spitze unserer Seestrcitkräfte in
Ostasien und hatte rechtzeitig auf der Takureede im
Juni die Hauptmacht zusammengezogen. Die Vor¬
gänge drängten zum sofortigen Einschreiten,
v. Bendemann trat schon am 14. Juni für die Be¬
setzung der Takuforts ein, fand aber anfangs nur
die Zustimmung des englischen Befehlshabers , Kon¬
teradmirals Bruce. Die übrigen Admirale be¬
fürchteten eine Verschlimmerung der Lage' _der
Europäer in Peking. Die Entwicklung der Dinge
gab vcn Bendemann .recht. Aus sein wiederholtes
Drängen kam am 16. Jnni an Bord des russischen'
Kreuzers Rossija ein Beschluß zustande, der her
chinesischen Regierung die Erstürmung der Forts
aiu 17. Juni ankündigte. Die Wegnahme der Be¬
festigungen glückte, sie erwies sich als unbedingt
notwendig zur Niederwerfung des Boxeraufstands.
Als unser Kanonenboot Jllis zerschossen, aber sieg-
gekrönt noch beendetem Gefecht die Takureede be¬
fuhr , ließ v. Bendemann ans seinem Flaggschiff
Hansa das Signal hissen: Iltis nachzueifern, sei
unser Stolz , ihn, gleich zu werden, unser Ziel ! Als
später die aus der Heinrat eingetroffeiren Land¬
truppen sür die Befriedung des Innern Chinas
ausreichten, übernahm v. Bendemann die Leitung
des Küsten- und Stromdienstes . Nach der völligen
Beilegung der Wirren kehrte er Anfang 1902 in
die Heimat zurück uns trat au die Spitze der Nord¬
seestation, bis er im Herbst 1906 den Abschied
nahm. Der Kaiser zeichnete ihn mehrfach aus , ver¬
lieh ihm den erblicher: Adel urrd stellte ihn ü la suite
des Seeoffizierkorps. Admiral v. Bendemann be¬
sitzt außer dem Eisernen Kreuz sechs Schwerter-
orden, was in der Marine wohl einzig dasteht.

Oesterreich- Ungarn.
Russische Grcnzpropaganda.

Wien, 10. Jurri . Die einstimmige Freisprech¬
ung der des Hochverrats angeklagten russophilen
Rutenen durch die Lembergcr Geschworenen ist von
wohlinsormiertcn polnischen Politikern vorausge¬
sagt worden. Die polnisckym Geschworenen wollten
eben weder Märtyrer machen noch in den inner-
rutenischen Streit zwischen Ukrainern und Rusjo-
philen eingreisen, am wenigsten aber die Rache der
Russen herausfordern , die unzweifelhaft an den
russischen Polen vergolten hätten , was die öster¬
reichischen an den russischen Parteigängern ver¬
brochen hätten . Die russophile Propaganda in Ost¬
galizien ist aber trotz des Freispruchs durch die Auf¬
deckung ihrer Methoden schwer getroffen.

Czcrnowitz, 10. Juni . Die Brüder Gerowski,
die Hauptorganisatorcn der russophilen Propa¬
ganda und der russischen Bewegung in Oesterreich-
Ungarn , welche wegen Hochverrates seit dem
Marmaroser Hochverratsprozeß verhaftet waren,
sind jüngst aus dem Czernowitzer Gerichtsgefäng¬
nisse unter Mtnahnie des Gefängniswärters über
die eine Stunde vor hier entfernte russische Grenze
entflohen.

Afrika.
Eine wenig glaubwürdige Meldung.

Die Turiner Zeitung Stampa will aus bester
Quelle erfahren haben, der österreichisch-ungarische
Gesandte in Addis Abeba habe den: jungen Herr -̂
scher LiedschJeassu verleumderischerweise mitge-
teilt , Italien  bereite sich auf einen Kriegmit
Abessinien  vor . Es habe bereits 28000 Mann
und ungeheure Munitionsvorräte nach Massaua
eingeschifft. Das Turiner Blatt verlangt , daß der
Minister des Acnßern von der österreichisch-unga¬
rischen Regierung schleunigst die Abberufung deH
österreichischen Gesandten fordere.

Mexiko.

General Carranza.
Der aussichtsreichste Kandidat sür den Prästden-

tcnstuhl von Mexiko, der Wohl bald frei werden
wird , ist General Ca r r a n z a, dessen Truppen wie¬
derholt Erfolge gegen die Regierungstruppen er¬
zielt hatten.

Balkaastaaten.
Eine bemerkenswerte Kombination.

Konftantiuoprl , 10. Juni . Der „Jeune Turc"
veröffentlicht folgende ihm angeblich aus Wien zu-
gegangene Information : Zwei Mächte der Triple-
Entente seien bei den andern Mächten eifrig tätig
sür die Idee einer Teilung Albaniens zwischen
Griechenland und Serbien . Gelange die Verwirk¬
lichung dieses Gedankens, so solle durch eine Ent¬
schädigung an Bulgarien das Gleichgewicht ans dem
Balkan hergestellt werden.

In hiesigen unterrichteten Kreisen kursieren
schon seit einiger Zeit Gerüchte von Verhandlungen
über die Bildung eines neuen Balkanblocksauf der
Grundlage der oben mitgeteilt Kombination . Bul¬
garien sollte danach Kawalla , Jschtip und Kotfchana
erhalten und die Türkei durch Rückgabe der Inseln
Chios, Mytilene und Lemnos entschädigt werden.
Man versichert sogar, daß der Besuch des Zaren
in Rumänien bis zu einem gewissen Grade mit die¬
ser Koinbination zusannnenhänge. Wie weit diese
wirklichen Absichten entspricht, ist schwer zu kontrol¬
lieren ; sie wirb auch von ernsthaften Politikern
nicht von der Hand gewiesen.

Provinzielles.
Verein der Justizsckretäre des OberlandesgerichtK.

dczirks Frankfurt a. Main.
A Frankfurt, 11. Juni . Ter Verein der Justiz-

sekretäre im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt
an: Main hielt am 7. d. M. in: Schwurgerrchtssaale
des Justizpalastcs in Frankfurt a. M. unter der

in edler Aufwallung offen zu Eisler bekannten!"
Er war einfach rasend. Wie von Sinnen . Er

hat Felix immer gehaßt, weil er dessen Liebe zu
mir eine freche Ueberhebung nannte , und er
glaubt felsenfest an seine Schuld. Nun ivarf er
mir vor, ich hätte den Namen Brankow entehrt
und in den Staub getreten, diesen Namen , der vor
allein sein Eigentnn : sei. Ich häufe Schnmch auf
sein graues Haupt und hätte sein Leben vergiftet
— ich will Sie nicht langweilen mit der Wieder¬
holung der Einzelheiten, die mir noch jetzt das
Blut zu Kopf treiben.

Er schloß sich dann ein und blieb einen ganzen
Tag lang unsichtbar. Mama , die seit zwanzig
Jahren wie ein versckstichtertes Hühnchei: neben
ihm lebt, und schon bei dein kleinsten Schritt zit¬
tert , war außer sich, bekam alle möglichen Zustände
und beschwor mich weinend, doch nachzugeben, wie¬
der gut zu nrachen. . .

Wie, wußte sie selbst nicht. Eiiws sah ich ja
nun wohl ein : Ich hatte zu eigenmächtig gehandelt!
Woran mir sür meine Person nichts lag, das hätte
ich um der Eltern willen vermeiden müssen: un¬
fern Namen in der Leute Mund zu bringen . Ich
hätte ganz gut in der Stille zn Ihnen konnnei:
können und vor allem inich nicht als „Braut " Eis¬
lers den: Untersuchungsrichter Vorstellei: müssen,
sondern bloß als Bekaimte, die Aifteil an seinen:
Schicksal nimmt . Aber ich handle leider immer
dem ersten Jn :puls folgend — ganz unüberlegt !"

„Sie beruen also?"
„Nein ! Ich bereue gar nichts!" rief Melitta,

stolz den Kopf zurückwerfend. Ich liebe Felix und
werde nie von ihm lassen. Aber ich bin gerecht ge-
nug, cinzugestehen, daß mein Vater von seinem
Staiedpunkt aus Grund hat, mir zu zürnen ."

„Was geschah weiter ?"
„Mein Vater erschien am Abei:d wieder in: Fa¬

milienkreis . Er war sehr blaß ui:d eine eiserne
Entschlossenheit lag auf seinen Zügen . Mit der
ihm zuweilen eigenen unbeugsamci: Härte erklärte
er mir , daß es nur einen Weg gäbe, meine „Tor¬
heit" wieder gut zu nmchen: Ich müsse sio bald als
Möglich der. Welt beweisen,  daß die Affäre Eisler

als abgeschlossene Backfischbegeisteruug hinter mir
liege. Mit anderen Worten, ich müsse mich ander¬
weitig verloben. Sehr rasch, möglichst öffentlich
und mit so freudiger Miene, daß niemand zweifle,
cs sei mir ernst. Er kam auch gleich mit bestimm¬
ten Vorschlägen. Ta war Herr voi: Kreutzen, der
schon einmal um mich angehalten hat , von Papa
aber ans später vertröstet wurde — meiner Jugend
wegen! In Wahrheit , weil ich mich weigerte, als
Papa nur mit dieser Werbung kam. Nun wollte
er Kreutzen teilweise ii:s Geheimnis ziehen, das
heißt, meine Gefühle für Felix als Schwärmerei
hinstellen, die jetzt gottlob abgeta:̂ sei usw."

„Es wundert mich nur , daß Sie ans diesen
Plan e:ngii:gcn, Fräulein von Brankow. Bei
Ihrer ciftschlossenen Natur —"

Oh, ich hätte mich leidenschaftlich, bis ans Mes¬
ser, dagegen gewehrt, wenn ich nicht gesehen hätte,
daß die ariue Mama unsere Szenen einfach nicht
n:ehr ertragen konnte, und wenn ich nicht das Ge¬
fühl gehabt hätte, Papa doch eine kleine Genug»
tuung schuldig zu sein! Ich willigte auch nur in
die Wiederannäherung Kreutzens und in eine
kleine öffentliche Demoustration , bei der ich gute
Miene zur Schau tragen wolle. So kam der Abend
in der „Thalia " zustande. Bis zur Verlobung be¬
dingte ich mir usindcstens vierzehn Tage ans ."

„Aber dann ?"
„Dam : bin ich ^ben längst in Wien bei einer

Cousine meiner Mutter , an die ich sofort heimlich
schrieb. Gestern erhielt ich Tante Adas Aiftwort,
daß sie mich erwartet ."

„Sie gehen ohne Wissei: Ihrer Eltern ?"
„Ja . Mama wollte ich die Verantwortung der

Mitwissenschaft ersparen. Im Herzen, das weiß
ich, steht sie auf nwiner Seite und wird froh über
meinen Gewaltschritt sein. Sie hatte nie etwas ge¬
gen Felix, aber Herr von Kreutzen ist ihr nicht
sympathisch. Ich habe vorgegeben, heute nachmit¬
tag eine Freundin hier zu besuchen und dann gleich
bei ihr zu übernachten, da die Eltern morgen ohne¬
hin wieder in die Stadt übcrsiedeln. Man erwar¬
tet mich erst am Nachmittag in der Berggasse, ich
Habe also einest Pollen Tag Vorsprung."

„Weiß Ihre Tante , daß Sie das Elternhaus
heimlich verlassen, und warum ?"

„Nein ! Sie n:ag zwar Papa nicht, aber ich bin
nicht ganz sicher, wie sie meinen Schritt auffassen
wird. Uebrigens will ich ihre Gastfreundschaft
nicht lange in Anspruch nehmen. Ich werde mich
um eine Stelle als Gesellschafterin umsehen."

„Sie !!!?"
„Ja . Ach! Glauben Sie , daß ich zu stolz dazu

bin? Ich werde es dann nicht mehr sein. Aber ich
will frei und unabhängig werden —"

„Als Gesellschafterin?" warf Hcmpel zweifelnd
ein.

„Ja . Innerlich . Den Meinen gegenüber!
Nur so kam: ich mich später offen zu Felix bekenn
neu. Bin ich erst seine Frau , dann wird Pape»
wohl wieder Frieden machen mit mir , dafür will
ich schon sorgen."

„Seine Frau !" Der Detektiv blickte das junge
Mädchen mit einem Gemisch von Verwunderung,
Rührung und Mitleid an. Nur ein ganz junges
Geschöpf, nur eine Frau , die liebte, konnte so zu¬
versichtlichen Mut in sich tragen.

„Ich fürchte, der Weg dahin wird weit werden,
mein Fräulein !"

„Ich bin erst achtzehn und er vierundzwanzigl
Wir können warten . Die Hauptsache ist, daß er
bald frei wird ! Wie steht seine Angelegenheit?
Haben Sie nichts Neues herausgebracht?"

„Leider sehr wenig."
Und er erzählte ihr Punkt sür Punkt , was es

wußte.
Melitta hörte aufmerksam zu.
„Das ist in der Tat alles sehr seltsam. Aber

wir dürfen den Mut nicht verlieren. Ich will mir
alles erst in Ruhe überlegen und dann sehen, wiS
man etwa weiter kommen könnte."

Hempel lächelte. —
„Sie sprechen fast wie ein Detektiv.'"
„Warum sollte ich es denn nicht auch ein wenig

Verden — um seinetwillen? Frauen sind doch auch
nicht ganz dumm, und die Liebe macht sie sogar
oft hellsichtig!"

W.ortsetzung folgt .)



Kettung feineS ffeffSerfr. Vorsitzenden, Landge-
irichtsserretär Schlegel-Frankfurt a. M. seine dies¬
jährige Hauptversamulnng ab. Nach dem Jahres¬
bericht hat sich der Verein als Mitglied des Ver¬
sandes preußischer und des Bundes Deutscher
Justizsekretäre lebhaft an der Förderung der all¬
gemeinen Bestrebungen der Standesgenossen^beter-
liat . Durch die gesetzliche Ermächtigung der Justiz -'
sercetäre zur Vornahme von Unterschriftsbeglanbig-
ungen und durch die Uebertragung wichtiger, seit¬
her richterlichter Anijtshandlungen anläßlich der
Neuregelung des Hinterlegungswesens ist dem
Wunsche der Justizsekretäre , ihr Amt noch mehr als
seither mit den Funktionen selbständiger Rechts¬
pflegeorgane zu versehen, teilweise Rechnung getra¬
gen worden. Dagegen bedarf es nach wie vor tat¬
kräftiger Unterstützung des preuß. Verbandsvor¬
standes in seinen Bemühungen um die endliche
Durchführung der vollen Gleichstellung mit den
Verwaltungssekretären durch Beseitigung der Ge¬
haltsvorstufe . Die im preuß . mittleren Staats¬
dienst allein bei der Justizverwaltung vorkommende
unentgeltliche Beschäftigung geprüfter Beamten
harrt ebenfalls noch ihrer endgiltigen Beseitigung
durch die Einführung des diätarischen Dienstver¬
hältnisses mit der Ablegung der Prüfung , lieber
den Plan der Gründung eines Heimathauses für
hilfsbedürftige verwaiste Töchter Deutscher Justiz¬
sekretäre berichtete Rechnungsrat Schwarz-Frank¬
furt a. M. Es wurde beschlossen, die Vorarbeiten
durch finanzielle Unterstützung seitens des Pro¬
vinzialvereins zu fördern . Der seitherige Vor¬
sitzende, Rechmingsrat Denker-Frankfurt a. M.,
wurde in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste uni den Verein einstimmig zum Ehrenmit¬
glied ernannt . Zu seinem Nachfolger wurde Land¬
gerichtssekretär' Demme-Fraukfurt a. M, zum wei¬
teren Beisitzer Aktuar Scholz-Frankfurt a. M . ge¬
wählt . Bei der am 18.—21. Juli d. I . in Köln
stattfindenöen Tagung des preuß . Verbandes und
des Deutschen Bundes wird der Verein durch den
Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden
sowie durch Landgerichtssekretär Schwarz-Wies¬
baden und Amtsgerichtssekretär Christian -Frank¬
furt a. M. vertreten sein. Zu der umfangreichen
Tagesordnung soll vorher noch in den Ortsgrup¬
pen der Landgerichtsbezirke Stellung genommen
werden. Auf ein an den Herrn Oberlandesge-
richtspräsideuteu Dr . Spahn abgesandteS Begrüß
ungstelegramm ging im Laufe des Nachmittages
eine freundliche Erwiderung ein. Als nächster Ver¬
sammlungsort Kurde Limb  u r g bestimmt.

G Marienrachdorf , 8. Juni . Unser Dorf,war
gestern vielbesucht. Äon Dernbach, Helferskircheu,
Herschbach, Mendt , Montabaur , Oberelbert , Wei-
denhahn , Wirges und von Dierdorf aus der Nach¬
bardiözese Trier zogen die Kirchenchöre hierher, um
das Bezirksverbandsfest der Cäcilienvereine des
UnterwesterwaldeS hier abzuhalten und so teilzu¬
nehmen an der Freude unsers Chores, der nach
zehnjährigen Bestehen heute ein V e r c i n s b a n -
uer erhielt und sein Fahneuweihfest  feierte.
Gemeinschaftliche Kommunion der Mitglieder un¬
sers Kirchenchores leitete das Fest ein. Im Fest-
gottesdienst um 10 Uhr erhielt die neue Fahne die
kirchliche Weihe. Zum erstenmale tvnrde sie benutzt
bei der Einholung der Verbandsvereine , die fast
-alle mit dem um 12.44 Uhr hier cintreffenden Zuge
ankamen. Ein langer Zug formierte sich am Bahn¬
hof und zog unter Vorantritt einer Musikkapelle in
unfern mit Triumpfbögen , Kränzen und Fahnen
festlich geschmückten Ort . Nach kurzer Rast begann
die Festandacht, bei der sämtliche Chöre mehrstim¬
mige Kompositionen vortrugen . Meistens waren
es Marienlieder , aber auch Teile aus Messen von
Baljino , Filkc, Mitterer wurden gesungen. Man
kann den Nutzen dieser gemeinschaftlichenVeran¬
staltungen nicht in Abrede stellen. Wettstreit weckt
den Eifer , von Jahr zu Jahr merkt man Fortschritt.
Von sachverständiger Seite wurde den Chören im
Unterwesterivaldbezirk das Kompliment gemacht,

haß sie sich mit ihren Leistungen nicht zu schämen
brauchten, daß sie sich getrost neben Chöre mit viel
größerer Mitgliederzahl in anderen Gegenden uns¬
rer .Diözese stellen könnten. Es hat den Anschein,
als ob der Eifer für unsere gute Sache nun auch
lebendig bleiben sollte, ist doch daS Bezirksverbands-
fest schon für die beiden kommenden Jahre fest ver¬
geben. Als gutes Anzeichen dafür , da der cäcilia-
nische Gesang in Zukunft auf dem Unterwesterwald
fleißig gepflegt werden soll, möchten wir es deuten-
daß wir auf unser»! Feste nicht weniger als 10 aus¬
wärtige geistliche Herren sahen, die uns mit ihrem
Besuche beehrten. Nach dem etwas lang gewor¬
denen Festgottesdienst versammelte mau sich auf
einem nahe bei der Kirche belegeneu Platze zur welt¬
lichen Feier . In einem von Herrn Pfarrer W a h l
in Breitenau gedichteten Begrüßungslied hieß der
festgebende Chor die Gäste willkommen. Gut ge¬
fiel der Vortrag folgenden Prologs  durch zwei
Mädchen aus dem Vereine, den wir auch unseren
liebenswürdigen Festdichter aus dem Seyntal ver¬
danken

Durch des Himmels hehre Hallen,
Wo der Seligen Scharen wallen.
Schwebt der Hymnen Andachtsglut;
Alles bebt in heil'gem Schauern
In den goldnen Sionsmauern,
Alles preist des Lammes Blut.

Unter Roma 's stolzen Straßen
Eingeengt die Christen saßen
In der Katakomben Nachts
Durch die Grüfte , aber ziehen
Heil'ger Lieder Melodieeu,
Preisen Gottes Lieb' und Macht.

Christi Zeugen singend sterben;
Heidenwut kann nicht verderben
Heil 'ger Herzen fromme Lust,
Die nicht schreckt der Löwen Rachen,

[ Nicht der Nacken knirschend Krachen, —
' Wonne schwellt die Marterbrust.

Sanct Caecilia vor allen,
—, Ihrem Heiland zu gefallen, —
Singt des Seraph 's höchsten Sangs
Durch der Harfe goldue Saiten
Ihre keuschen Hände gleiten.
Zaubern der Akkorde Klang.

Gott im Himmel ! — Dir zum Preise
Soll des Liedes wärmste Weise
Weben auch zu dieser Stund!

!■ Jauchzen soll au allen Orten
p In der Kirche hcil'gen Worten

Treuer Säuger Kerz und Mund!
Dom und Kirchlein sollen grüßen
Gottes Walten — und versüßen
Heil 'gen Opfers sel'ge Zeit!
Gottbegnadet wohl die Kehle,
Die am Lebensstroni nicht fehle,
Die, dem Höchsten sich gejyeihtl ,

Rauscht, ihr weiten Wald'eshallen,
Raune , klaren Bächlein's Lallen, .
In das heilighehre Lied,
Das uns nach der Woche Hasten, k :
Nach des Alltags Kampf und Tasten
Zu dem Feste froh beschied!

Wackre Chöre ! — singet immer
Bei des Opfers Kerzenschimmer
Gott zu Ehren wie bisher!
Für den Sang voll Glut und Reinheit
Webt und strebt als Schutz und Wehr!

Breitenau im Sayntal . I . Wahl.
Dann hieß der Präsident unsers Kirchenchorcs

alle lieben Gäste in launiger Ansprache herzlich will¬
kommen, motivierte das Fernbleiben einiger Chöre
und wünschte allen ein frohes Fest. Zwei Jung¬
frauen , Mitglieder des Chores, überreichten eine
von den Damen des Vereins gestiftete Fahnen¬
schleife. Die Widmung , mit der sie es taten , will
ich auch hierher setzen. Sie kann sich sehen lassen
und stammt natürlich auch von deni allezeit hilfsbe¬
reiten Dichterpfarrer aus dem nahen Talei

In großen Tagen war 's . . .
Da sang in Herzenswonnen
Wohl eine heil'ge Maid,
Genährt am Gottesbronnen.

Caecilia wir meinen,
Die reine Gottesbraut:
Im Leben und im Liede
Hat sie ans Gott geschaut.

Ihr Bild gab uns den Mut,
Den heil'gen Sang zu küren.
Und schlicht des Volkes Sinn
Zn Gottes Herz zu führen. ^

Drum ist des Festes Glanz
Auch uns ein Herzerqnicken:
Dies Band zum Banner soll
Auch uns gar hoch beglücken!

Ein Zeichen sei's der Treu ',
Die wir dem Bunde weihen!
Gott mög' zu heil'gem Lied'
Auch fürder Lust uns leihen!

Breitenau im Sayntal . I . Wahl.
Ein mit Feuer vom Marienrachdorfer Chor vor-

Hetragenes Fahnenlied schloß sich hieran an, wo¬
rauf der au diesem Tage vielgeplagte Verein für
den Rest desselben in den Ruhestand versetzt wurde.
Der Diözesanfsräsideult, Herr Pfarrer Müller
von Oberlahnstein , bestieg nun die Bühne , beglück¬
wünschte unfern Chor zu seiner neuen Fahne und
wünschte, daß die Mitglieder an ihr sesthielten, wie
der Soldat während der Schlacht an seiner Fahne
festhäli. In seiner Festrede hielt er oen Kirchen-
chören eine ernste Gewissenserforschung, indem er
im Anschluß an die 10 Gebote Gottes den Cäcilia-
nern die 10 cücilianischen Gebote einschürste. Ost
wurde er von stürm. Heiterkeit unterbrochen, ivenn
er seine Gebote aufstellte, wenn er z. B. sagte, 2.
du sollst deine schöne Stimme nicht vergeblich haben,
oder 5. du sollst den Dirigenten nicht töten , verwun¬
den, nervös machen. Immer aber schloß er . mit
einer treffenden Mahnung , Warnung , Ermuute-
rung . Jeder fühlte, hier redet ein Mann der Praxis,
ein erfahrener Dirigent , der aus Selbsterlebtem
schöpft. Tie Rede war ein Genuß für die Cäcilien-
chöre und wird hoffentlich auch Beachtung finden.
Nach der Festrede sangen die Chöre nach einer durch
das Los bestinunten Ordnung mehrstimmige welt¬
liche Lieder. Nur einmal wurden diese polyphonen
Gesänge unterbrochen. Man wollte mal eintönig
werden, hatten wir doch ein gemeinsames lustiges
Liedlein, das wir in vielen Exemplaren hatten
drucken lassen, um es allen Gästen als Andenken
verehren zu können. Es machte kolossalen Spaß
und weckte mächtige Begeisterung, als wir es nach
der Melodie von: O Tannenbanm , o Tannenbanm
sangen. Wem wir auch diese Gabe verdanken, ist
wohl nicht schwer zu erraten . Wenn wir an einem
Platze gut bedient worden sind, pflegen wir dort zu
bleiben. Der weltliche Teil der Feier hatte leider
viel unter der Ungunst der Witterung zu leiden.
Bald nach Beginn setzte ein leichter Sprühregen ein,
der aber im Laufe des Nachmittags immer mehr zn-
uahm. Ein Glück ioar es, daß der Wirt für gewal-
tige, viele Hunderte fassende Zelt » gesorgt Mtte.

K Rüdesheim , 11. Juni . Eine :» lange gehegten
Wunsche aller Besucher des Nieder .valdes ist nun-
mehr entsprochen worden. Diese Woche wurden die
Arbeiten für das W afferwe rk  nach dem Natio-
naldenknial und Jagdschloß zu Ende geführt . Das-
umfangreiche Werk umfaßt rund 3Kilometer
Leitung mit 60 Kubikmeter fassendem Betonbehäl¬
ter und wurde in nicht ganz 2 Monaten betriebst
fertig hergestellt. Das Wasser wird mittels Pump¬
werk aus der Rüdesheimer Ortsleitung nach dem
270 Meter über der» Ort liegenden Hochbehälter
befördert. Die ganze Strecke wurde im Beisein
der Behörden einem Probedruck von 50 Atnios-'
phären unterworfen und ergab hierbei die absolute
Dichtheit -der Leitung . Die Arbeit wurde unter
ständiger Leitung des Königl. Meliorationsbau¬
amtes Wiesbaden in direktem Aufträge der Kgl.
Regierung durch die Tiefbaufirma F. W. Langen¬
bach in Ehrenbreitstein ausgeführt.

* Wiesbaden , 11. Juni . In der letzten Vor¬
standssitzung der Handwerkskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden
wurde die Frage der Zugehörigkeit der Brauereien
zum Handwerk bejaht, die Zulässigkeit der Meister¬
prüfung für „fugenlose Bodenleger" aber der-
ueiut , weil es sich dabei um keinen selbstständigen
Handwerksbetrieb handle. — Der Kammer ist zu
den Kosten der handwerklichen Fortbildungskurse
für 1913 ein Staatszuschuß von 728 dl  be¬
willigt worden. — Wegen der Vermögensrecht-
lichen Schädigungen älterer Bezirksschornstein-
feger sollen bei S a chv e r stä nd i g e n Gutachten
eingeholt werden. Mit Rücksicht ans die Ableh¬
nung des vom Frankfurter Handwerksamt erbete-
nen Zuschusses durch die Frankfurter Stadtverord-
neteu-Äersammlung erklärte die Versammlung sich
nicht mehr in der Lage, bei der Vollversammlung
der Kammer einen Zuschuß in Höhe von 2000 dl
für die Frankfurter großen Meisterkurse zu be-
fürworten . es soll vielmehr vorgeschlagen werden,
einen solchen Zuschuß bis höchstens 1000 Jl  zu be-
willigen. Dem Kammerangestellten Karl Amthor
wurde der Titel „Bureausekretär " verliehen. Das
Bedürfnis für die voiu Wiesbadener Handwerks¬
amt augeregte Krankenkasse für selbständige Hand¬
werker und Gewerbetreibende würde anerkannt.
Auf eine entsprechende Zuschrift des Oberpräsiden-
teu wurde dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-
Verband zu den Kosten der Lehrstellenvermittluug
wieder ein Zuschuß von 600 dl  zugestandeu unter
der Bedingung , daß 300 Jl  davon aus der Staats¬
kasse erstattet werden. Ein Lehrer wurde zur Ge¬
sellenprüfung ini Schreiuerhandwerk zugelassen.

□ Frankfurt , 11. Juni . Um eine vom Schlacht¬
hof verschwulidenelebendige Kgh, di? wegen,hoch¬

gradiger Tuberkulose abgeschlachiet und verbrannt
werden sollte, ist ein hochnotpeinlichesVerfahren
eröffnet worden. Die Schlachthofverwaltung sucht,
der Magistrat sucht, die zuständigen stadträtlicheu
Dezernenten suchen, der,Staatsauwalt sucht, doch
die Kuh ist verschwunden, seit 14 Tagen schon.
Selbst eine ausgiebige Debatte im Stadtparla¬
ment vermochte nichts über die Kuh ausfindig zu
machen. Jetzt hört man, daß außer der Kuh noch
23 Ochsen abhanden gekommen sind. Diese befan¬
den sich bei einem Transport seucheverdächtiger
Ochsen und wurden auf eine»! bisher nicht er¬
mittelten Bahnhof ausgeladen . als den Transpor¬
teuren bekannt wurde, daß im Frankfurter
Schlacht- und Viehhof die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen sei.

<f  Frankfurt, 8. Juni . Die Weingrüßhändler
Nicolas Mauskopf, ein bekannter Musik-Kultur-
Historiker, hat aus Anlaß des am 11. Jnui ^ statt-
sindenden 50. Geburtstages von Richard Strauß
die Anregung zur Gründung eines Richard <L>trauß-
Mnseums gegeben. Das Museum kommt spätestens
im Frühjahr 1915 zur Eröffnung . Als Grundstock
hat ihm Manskopf eine bedeutende Anzahl von
Dokumenten, Porträts , Kompositionen und Bildern
von Darstellern bei Uraufführungen Strauß 'scher
Schöpfungen zur Verfügung gestellt. _

Kirchliches.
Das Lourdes der Beter und das Mekka der

Verschwender.
Wenn katholische deutsche Pilger für eine Wall¬

fahrt nach Lourdes jährlich etwa eine halbe  Mil¬
lion ausgeben, so tobt der Monistenbuudsagitator
Dr . Aigner  durch die deutschen Lande, um, ze¬
ternd über die Schädigung des deutschen National¬
vermögens, den Kreuzzug gegen die Lourdespilger
zu predigen. Wenn aber in einer einzigen Saison
in Monaco  in der Spielhölle 35 Millionen
von Deutschen verjuxt—juxt werden, wie die
„Vossische Zeitung " zu melden wußte, so erzählt die
Presse nichts davon, daß derselbe Dr . Aigner als
Mahdi den heiligen Krieg predige gegen viele uner¬
hörte Schädigung des deutschen. Nationalver¬
mögens. Wir wollen annehmen, die Herrschaften
haben aus Schreck über die Enthüllungen die
Sprache verloren.__

Gerichtliches.
Der Begriff der absolutrn Mehrheit.

Ein eigenartiger Präzedenzfall ist vor kurzem
im Vorort Dörnach bei Mülhausen ausgestellt wor-
den. Es wären drei Listen mit je vier Kandidaten
da, wobei die Kandidaten der sozialdemokratischen
Liste durchweg nur w- >ge Stimmen über die ab¬
solute Mehrheit erhielten. Drei von ihnen wurden
denn auch als gewählt erklärt, den vierten aber er¬
klärte der Wahlvorsteher als nicht gewählt, weil er
bei einer Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen
von 1716, also einer absoluten Mehrheit von 857-l,4,
nur 858 Stimmen erhalten habe.^ Der Wahlvor¬
steher vertrat den eigentümlichen Standpunkt , daß
dieser Kandidat nur eine halbe Stimme mehr als
die absolute Majorität besitze und demnach nicht ge¬
wählt sei. Von sozialdemokratischer Seite ist gegen
diese Entscheidung Beschwerde eingelegt worden.

Vermischtes.
Soeben ist bei den Armee-Wettkämpfen des

deutschen Heeres oer nioderue Fünf -Kampf (Fech¬
ten, Pistolenschießen, Schwimmen etc.) zum Ab¬
schluß gelaugt. Prinz Friedrich Karl ist der Sieger
und damit der Gewinner des goldenen Schildes des
Kaisers. Prinz Friedrich Karl ist der Sohn des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und schon
lange als treuer Anhänger des Sports in fast allen
seinen Arten bekannt. ,_

Von der Deutsche» Turncrschast.
Ä Leipzig, 10. Juni . In vergangener Woche

tagte in Leipzig in der Börseuhalle der Hauptaus¬
schuß der Deutschen Turnerschaft , unter deni Vor¬
sitze des 88jährigen Vorsitzenden, Herrn Geheimrat
Dr . Ferd . G o e tz. Der Jahresbericht ergab ein
iveiteres starkes Anwachsen der Turnerschaft im
Jahre 1913 um 460 Vereine und 65 000 Mitglieder
auf 11 400 Vereine mit 1 118 000 inänulichen Tur¬
nern und 200 000 weiblichen Mitgliedern und Kin¬
dern. Eine Anzahl Sportvereine , besonders Fuß-
ballvereine, haben sich der Turnerschaft angeschlos¬
sen. An die Reichsmilitärbehörde wurde eine Ein¬
gabe gerichtet, ein gewisses Minvestmaß körperlicher
Ausbildnbng als Bedingung von Dienstvergünstig-
nngen festzusetzen. Die Deutsche Turnerschaft wird
sich an den Olympischen Spielen im Jahre 1916
beteiligen. Ehrenbriefe der Deutschen Turnerschaft
wurden im Jahre 1913 160 gewährt. Die „Fer¬
dinand Goetz-Stiftnng " unterstützte 44 Vereine

mit 12 900 dl.  Die „Deutsche Tnrnzeitnug " hat
eine Auflage von 16 200 Exemplaren . Den Be¬
richt des Turn - und Spielansschusses gab Jperc
Schulrat S chm u ck- Dcxcmstadt. Hierzu wurde
beschlossen, daß sich die Kentsche Turnerschaft an
den aMländischW tzMeylche-r VepznstMung «» in

Malmö, GenM , Christiama lind Luxemburg ttttl
einer Musterriege beteiligen wird : ebenso an den
Olympiw-Prüfungskämpfen am 27. und 28. Jum
in Berlin . Auf Anregung oes Kriegs - und Km«
tusministers soll den Vereinen das Bajonett-
fechten empfohlen werden. — Als Festort für
das nächste (13.) Deutsche Turnfest im Jahre 191a
wurde Stuttgart  bestimmt.

V c r s äj i c d e n c s aus aller Welk.  „
Der Vergnügnngsdainpfer „Viktoria 2ut{ e ;
der Hambnrg -Amerika-Linie, der zur Zeit tttt
Hamburger Kuhwürderhafen liegt, geriet in die
Gefahr des Sinkens . Eine große Wassermenge
drang in das Innere des Schiffes. Durch sofort
eingeleitete energische Maßnahmen gelang es, , das
Schiff alsbald aufznrichten. In J>cn Dispositio¬
nen über die Verwendung des Schiffes ist eine
Aendernng nicht notwendig: — Aus Mülhau -
feil (Els .) wird gemeldet: Der Verbrecher, der a>n
30. Mai auf den Buchhändler Eniil Richert einen
Mordversuch unternommen hat , ist in Belfort ver¬
haftet worden. Er heißt Josef Blad  y, ist am 2b.
Oktober 1892 in Czenstochau in Rußland geboren
und der Sohn eines Oberrabbiners , der . jetzt ttt
Paris wohnt. Ter Verhaftete ist Zahntechniker k?n
Berns . —• In Brünn (Mähren ) stürzte der
Major beim 6. Dragonerregiment , Prinz Albrechk
von Schanmbnrg -Lippe, von seinem plötzlich scheu
gewordenen Pferde und erlitt eine leichte Gehirn¬
erschütterung. >sein Befinden ist zufriedenstellend.
— Ein auf einem Dampfer der Wolga - Kania-
Gesellschaft  ansgebrochenes Feuer griff ra-
ßend um sich und zerstörte fünf Landungsplätze
in Saratow (Rußland ), sowie große Warenlager
und mehrere Barken. —- Die belgische Gesandt¬
schaft in K o n sta n t i n o p e l erhielt ans Smvrna
einen von einem Unbekannten anfgegebenen Ariel
des von Räubern entführten belgischen Ingenieur»
Tack. Der Ingenieur meldet, er befinde sich woh»
Die Räuber ermäßigten das Lösegeld auf 500»
Pfund und wollten bis zum 11. Juni warten . rr*
Eine andere Räuberbande entführte einen grieall'
schen Ottomanen , einen Beamten des englisches
Hanfes Wlntall (Smvrna ). Sie verlangt eM
Lösegeld von 3000 Pfund . Whitall soll geneigt
sein, das Lösegeld zu zahlen. ^

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus hew
Publikum , die hinreichend allgemeines Jnteresl«
haben ii. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung-

Vom Westerwald, 8. Juni . In der vergange¬
nen Woche gab es hier zwei Automobil-
fülle  bei Goddert und Mündersbach. Hoffentliw
wird durch die gerichtliche Untersuchung sicher ne'
gelegt, wen die Schuld an dem Unglück trifft-
denfalls aber muß man wünschen, daß die Pouze
endlich einmal besser darauf sieht, daß alle Amo-
mobile mit verringerter Geschwindigkeit durch
Ortsstraßen fahren . Es ist geradezu empören -
wenn man sieht, mit welcher Rücksichtslosign
manche Kraftwagen besonders auf den größer«
Verkehrstraßen durch die Straßen der Orte raie
und es ist zu verwundern , daß nicht mehr Uuglua
fälle passieren. Man kann ja ein Bewunderer m
Befürworter des Antomobilverkehrs sein, muß
doch verlangen , daß die Herren Antoniobilbsiw
etwas mehr Rücksicht auf andere Menschen nrhlUW
die von diesem modernen Verkehrsmittel nur «-
Schattenseiten merken, die den Gestank und -
verspüren? Also: Polizei sei auf deinem

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neuŵ l

Ein Rräftrguugsmittel für
den Säugring

darf keilten WitterttttgS-Eittflüffe»»uuter'
liegen, sondern muß im Winter und
Sommer vo >t derselben Wirknirg m"*

Bet Scotts Emulsion treffen diese Haufk
erfordernisse in jeder Beziehung zu.
in allen Jahreszeiten gut zu nehmen, leich
verdaulich und von unveränderter Wirkung '
kraft . Hierdurch erMrt sich am besten ipp
ausgedehnte Amvendvng selbst bei den Aller^
kleinsten,hauptsächlich auch bei schwer zahnen e
Kindern, denen das Präparat das mühe oi
Durchbrechen kräftiger Zähnchen erleichter

Doch niemals eine Nachahmung , imn^ ^
nur die echte Scotts Emulsion.

Behalt ca-: Feinster Medizlnal-L-bcrtraN
Glhzerin 68,», »nterphorphorigsaurer Kalk 4,», u arfl j.
pharigsaurc» Natron vu!>a- Tragant 3, . 0I.,wa<
Gummi vnw-2,8, Wasser 123,0, Alkohol» ,»• l«
tische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaun .l--
2 Tropfen.

Müllers

PALMITINm
Seifenpulver %%%*

ersetzt die Nssenbielest »-
Ueberall erhältlich . — 13

werden sofort

n  repariert und über
Jean Kaiser ÜacSif«

4038 Flathenbergstraße ^ tLeX-»
Riesen -Auswahl in Schirmen und Spaz _ _

v ^a »n» v

Bedarf mr



Stickereien , Gardinen , Waschseide sowie alle zarten Stoffe , die keine rauhe Behandlung beim WaschetJ
vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

Penii selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst , ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung des Gewebes . Bester
Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich , niemals lose, nur in Original -Paketen. » _ . . ^ 1 • f O »
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Ruch Fabrikanten der allbeliebten Oßnkßl 8  OiClCll - bOOcl.

Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim , P. Johannisberg.

Hotel- Ueftaumtimt- Pension
Horrlicbs , gesunde Höhenlage , direkt am Walde,

prachtvolle Aussicht . Ein auSgejprochener Aufent¬
halt fürErholungsbedürftige . Vornehm eingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine , -sowie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst . Wägenverkehr , Tel.
RüdeSheim 222. 521 6

Alleinverkauf für Limburg:
Franz Wehren , Kolonialwaren.

Üiäerzeuäer ^ TesicR o^ d)e

^ | § | Deutschland‘Fahrräder
Nähmaschinen , Sportartikel aliar Art, Pneumatiks,

WafTen, Uhren , Musik-, Gold- u. SIIDsrwaren , Haushai - 1
iunQicrtlkalu . sonstfoenGebrauchsQeoenstände in der!
Qualität die bester ., daher auch im Preise die aller - 1
billigsten sind . Verlang . Sie illuatr . Katalog kostenlos . !

August Stukenbrok, Einbeck 25
Größt .Versandhaus Deutschi. f. Fahrräder u. Sportartikel J

Fabrik für Fahrräder und Fahrradteile.
m

Die kluge Hausfrau
kaust nur noch

Diamantine
mit Sparstev,

das anerkannt beste u . sparsamste
Schuhputzmittel.

Fabrikant : Nud . Starcke , Melle i . H.

Kartoffeln
Geldfleisch. Industrie , Mag,rum vonnm,
Np ta dates , Mäuschen (Salatkartoffel)

offeriert 6028

Hermann Feix, Limburga.L.

mein FühiWK m\  an stau zum Reinigen und
Ftuen ahu.stellt innen dieseihen schnellstens«nieder zu.

Karte genügt.

C. C. Bender
Inh. : F . Bender , Limburg a. L.

Chexn. Wäscherei und Färberei.

Grösstes Geschält am naize und Umgegend.
lla Filiale Neumarkt 7 — Tel . 88 — Fabrik Lahnstrasse.

Amtliche Ameigell.
Domänen Berpuchtnng.

Wiesbaden, den 5. Juni 1914.
Das Domänen - Vorwerk Hof - Krempel im Kreise

Westerburg , 10 Km . von der Eisenbahnstation Wilsenroth,
foll Montag , den 20 . Juli 1814, vormittags 9 Uhr,
mer, Rheinstraße 35/37 für die Zeit von Johannis 1915

1. Juli 1933 meistbietend verpachtet werden.
Größe 89,26 ha. Grundsteuer -Reinertrag 1550,19 M.

Erforderliches Vermögen 35000 M . Bisherige Pacht
-950.08 M.

Nähere Auskunft , auch über die Voraussetzungen der
Zulassung zum Mitbieten , erteilt:

Königliche Regierung,
Ableitung für direkte Stenern , Domänen

^_ und Forsten B zu Wiesbaden.

velanntmachung.
Wir weisen wiederholt auf die Bestimmungen

§ ll unseres Vertrages mit der Stadt Limburg
hi», wonach alle elektrische Lichtleitungen in den
Häusern ausschließlich von uns auszuführen sind.

Um unsere verehrlichen Konsumenten vor Un¬
annehmlichkeiten zu bewahren, machen wir ausdrück-

darauf aufmerksam, daß wir Lichtleitungen, die
dritten Personen ansgesührt sind, nicht an unser

^itungsnetz anschließen werden. (Siehe auch Be-
^Mtmachnng des hiesigen Magistrats vom 18. Okt.
l9 l3 im Kreisblatt Nr. 245 vom 22. Okt. 1913.
4175  Main -Kraftwerke

Aktiengesellschaft Betriebsabteilung Limburg.

Bll.» Mm« Ureis Liitißupi.
v Der diesjährige Bezirkstag findet statt : Sonntag,
„fl* 14. Juni in Dauborn . Hebung der srciw. Fcuer-
"̂ehr Dauborn 1 '/ - Uhr . Beginn der Verhandlungen

"hr im Saale von Lar ! Schäfer , „Zur Krone"
orj. Die von der Freiw . Feuerwehr L'tmbitvci gewählten
;l°9eorbneten versammeln sich zur Fuhrt mit Leiter -vagen
öcy Dauborn Punkt 11 Uhr bei Kamerad Gastwirt Ubeilk.

Es wird bestimmt erwartet , daß sämtliche gewählte
ü°geordneten an den Verhandlungen tcilnehmen.

Lkee irp/iii ' lL^ v » L'.'<>1» rs,1.

AltgliederversamMzmg des Hmrs-
iiiid  Grrmdvesitzer-Berems.

^ - Mittwoch de » 17 . Juni , abends 8 '/- Uhr , im
'maurant Stahlheber:

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 Kassenbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Anträge der Mitglieder.

tz,-,Aegen der Wichtigkeit der Tagesordnung (eventl.
.pwsung des Vereins ) wird um vollzähliges Erscheinen

en
Der Vorstand.

Wegen bald. Aufgabe meines hiesigen Total«
Ausverkauf u.Uhrengeschäfts,gebe sämtl.
Ia. gold. u. süb. Tasekeuulircn , Regula¬
teure, mass.gold.Verlobungs-u Hochzeitsringe,
Ohrringe, Brosch., Colliers, Arrnb. u. Silber¬

ig . waren , billig zu jedem annehmb . Preise ab.
ÜC st 'ge, nie wiederkehrende Gelegenheit. Emil Melchior,
sv$^pher u. Juwelier Hospitalstrasse 1, vis-a-vis Volksschule.

Photographisches AtelierJez. B. Mehlmann. Diez.
"ehe ./photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

N. sauberster Ausführung.
1 Atelier ist auch an Soun - und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 5949
l^ ^ stenlose, gewissenhafte Beratung und Prüfung neuer

11 und Ih 'IiiMlimgcii , auf Grund langjähriger her-
^ti» eil<7er  Erfahrungen , Erwirkung und Verwertung von
>(>1̂ 11 Ir ii , Gebrauchsiiiustern und Waren-0,1 ^ir alle Länder, Gutachten etc. durch Patent- u.
Ns$' Conrad Röchling , Ing. Mainz Bahnhof-
iif .**, Tel. 2754. Mitglied des „Deutschen Schutzverbandes
H^ tiges Eigentum“. ' ‘ ' 'kostenfrei.

ff. Referenzen, informierende Bro-
5748

Eck mit Restaurant der Burgruinen.
Monster ErHolungs- und Ausflugsort bei Bad

»5 ^ chwalbach. Telefon Michelbach No. 8.
Der langjährige Besitzer: 6. Kessler.

v Hui Waller ? — Allmol!
•EMaus zur Attmüustermiihle"

tz 27. Mainz 2 Min.v.Hauptbahnhof.
geehrten Landsleuten bringe nreine altbekannte

©eit ,. 5 in empfehlende Erinnerung . — Für beste
tek* Ij.nnd Getränke ist stets Sorge getragen . „Nassauer

v ue 3t auf . Mit landsmannschaftlichem Gruß!
Georg Heichweln aus Ellar.

| Ce , • VorĴ bfchluss oder %
dfXjp, !///'  Erneuerung einer

AŜ ^ J/ /f Gwbw (foMftaMr
“ ACV # nrhortmns

>$y,f//J r 7 . . . *^ ^ t/lr veriari£e man.die neuen, her Vorräten
,////'  Hün/UHen Verki^ erun ^ ^dedm ^ un ^ en und eine

Kofierüore Prämienberechnun ^ von der

<JhdtgmterTtläa«d1̂ ye[iidmiMs\
<̂ lkäengeffe ££ jxhaft. 1

Vertrag,Dauer - und , cficherheitrrabaiie.
Prämienfreie Reifeverfleherun ^.

Vertretung: Bezirksdirektion Frau * Klein * , Wiesbaden, Rhein-
strasse 74, Ecke Karlstr. I Srihert , Limburga. d. L 6019

Eine große Lebens -,
Unfall - und Hastpflicht-
Bersicherungs -Gesellsch.
hat ihre mit bedeuten¬
den Jnkassobestande ver¬
sehene 6014

Haupiageutur für
Limburg

an einen in besseren
Kreisen verkehrenden
Herrn , der mitHilfe eines
geschulten Beamten ein
gutes Neugeschäft zu er¬
bringen vermag,

zu vergebe».
Neben der bedeuten¬

den Inkassoprovision,
angemessene Abschluß-
Provision , evtl , festen
Zuschuß . Gefl . Offerten
unter A. 7262 a . Invaiiden-

43X39X29 cm k M. 1.20
hat abzugeben . 4487
Nafsauifche Elektrizitäts-

Gefellschaft.

in Limburg , Salzgasse , in
gutem baul . Zustand , zu jed.
Geschäftsbetrieb geeignet , w,
Stcrbefall sofort billig zu
verkaufen durch IT. ILoos,

Wallstraße 14. 4472
Ernsthafte "VZKäufer «!•

Teilliul > er
f .Geschäfte , Gewerb ., Jndust .,
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

weht sofort narh

SoraCM £ 'Ä
Gegründet 1902. 324

Grosszügige u. durchgreifende
VermittU ii. g. Deu<schl.
Verl . Sie unverbindl . Besuch.

Plätt -Maschinen
f. Gas -, Benzin -, Petroleum-
und elektrische Heizung , von

Mk . 480.— an.

Wäscherei - Anrichtimgen
für jeden Zweck und in jeder
Größe liefert in unerreichter
Qualität bei bequemen Teil¬

zahlungen 3419
Maschinenbau-Gesellschaft m.

b. H., Frankfurt a. M.

Wg-lp -Fäigw
Eieee bessern Batl'sl du aiehl.
Hangflüche dopp ., l m lang
4 1/» cm breit «t. best , frischer
Beleimung 100 Stck . 280 Pfg.
bei 800 Stück franko Nachn.
lloniglliegenfänger -Vers. Will,
Wartenfels 385 Obfr . Bari.

5877

UMMgl.
Haus , elektr. Licht. Hos-

raum , Stallung u . Garten,
im guten Zustande , weg¬
zugshalber unter günstigen
Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen . Wo , sagt die Expe¬
dition d. Bl . 4562

Ein fast neuer K'iuder-
wagen und eine neue Rott-
waud billig zu verkaufen.
4548 Näh . Expedition.

2 Zimmer u. Küche per
1. Juli zu vermieten.4514 Nonnenmauer2.

Mehrere
runde sialbstück- und

ovale Stückfässer
zu verkaufen . 4490

Näheres Diezerstraße2.

IJU
welches gute Zeugnisse auf¬
weisen kann , nicht unter 17
Jahren , gesucht . 4581

I.  Stern, Hadamar.

Ul
.ECKERT. / j j ]H.P

Häufelpflüge
empfiehlt in bester Ausführung.  6029

Andreas Diener.
DgiikatesS' Püauieiius

im Geschmack unübertroffen
Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk. 2 .10
Bahn-Email. Eimer, Brutto 28 • „ „ 5 . 10

Ia . Kunsthonig , beste Qualität
Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk. 2 .70

Marmeladen und Obst-Konfitüren billig.
Verlangen Sie Preisliste umsonst. Alles

unfrankiert, gegen Nachnahme. 6015
Ahrenßt&Dieke, Pflaumenmusfabrik,

Magdeburg- Neustadt 1.

Tapeten ! “ 383
Naturell-Tapeten von 10 Pf . an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönste n und n eu-
est e nMustern .Man verlange
kostenfr . Aiusterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

Zum 1. Juli oder später
braves , tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn in kath.
Familie nach Bkarburg ges.

Offerten unter A. Z. 4551
an der Exped . des BI.

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennst.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Mähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile.

=Heuwender , s

Meys StoHwiische
ist jeder anderen Wäsche vorzuzielien.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver¬
wendung . Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Limburg hei p . fllflnz — i,.
Hadamar bei Louis Nies ; — in Montabaur!

ooi Peter Jung , eowi " in allen durch Plakate kennthVb '
«machten Verkaufsstelle ! . 6103

|Man Iittta «do.Hvor Vaelialimnngen mH ähnlichenEtihet « i
| len ii. Vorpaoknngen . wo wie doiiselhen JKencnnnngeta.



MMMiimm?
Dann beziehen Sie

MefalKdpahflampen
Beleuchiungskorpes*

Eiektpomcsforan
durch 5925nass.Eieniis-Geseiischaii

Limburg (Lahn).
Untere Schiede 8. Telefon 121.

%ie
^eis MeueUma  j

macht Jetzt keine Sorgen mehr, •
denn der Verkauf des neuen •
cpochemadienden Nahrungsmittels »

Brite Limöureer oamptfaraerei u.
chemische ülaschanstait

HeinrlKh«Wer
Limburg a . d . Lahn.

Geschäftslokal: Frankfurt erst rasse 31 .
Fabrik: Eschliöferweg 6 .

Telefon 295. 529

Mäßige Preise ! Reelle Bedienung!
Schnellste Lieferung! Chemische Reinigung

nach dem neuen Verfahren
Deutsches Reichspatent Nr. 218777.

hat begonnen. Jede Hausfrau ist zu einem Versuche ver¬
pflichtet und erführt hierüber Näheres bei ihrem Kaufmonn.

Grüne Packung : Für Mehl-, Fleisch- Ersotz-
spelsen sowie Backzwecke.

Blaue Packung : Für Kinder- u. SüssspcUen.
Braune Packung : Für Suppen und Saucen.

Unsere gebrauchsfertigen Suppen sind Melban*
Suppen - Eier , 6 verschiedeneSorten, 3—4 Teller 10 Pfennig.

Vertreter : Wolf * Limburg. 5993

.6

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.40 , 1 .60 , 1.80.

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80,

3 . 40 , 4 .00.

ausgiebig,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1.00,
1.60 , 2 .00 , 2 .40 .

nur erstklassige, muster¬
hafte Qualitäten.

m Hochfeine Thüringer Wurst-
U. Fleischwaren . Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf . Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

Mil EDlbera, UMurg
Ncnmarkt 1. Telefon 275.

36 . IMarienbupger
LoseäINI .,IlSt . ‘OWä. jZichitnp am 20 . Juni i
(Porto und Liste 25 Ptg. extra.) 1160000Lose,2653Gew.,Gesamtw. E

69000
Hauptgewinne
1« Worte von Ri. 10000 , 4506,3500  j

2500 , 2000 , 1500 usw;
in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

A. Mollluff , Hannover und Berlin , Lcnn6straße

5899

Schweizerische Lactina Panchaud
Höcbstprämiiertes 31 ilchersatzsnittel zur Aufzucht von
Jungvieh Kälber , Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen.

ein erstklassiges Fabrikat
auf feinsten Präzisionsmaschinen hergestellt ist die vorteil¬
hafteste Centrifuge für kleinere und mittlere landwirtschaft¬

liche Betriebe.
Wir liefern diese Maschine unter langjähriger Garantie

zu folgenden Preisen:
Stundenleistung : 35 45 65 80 Ltr.

Mark 30 , — 48 j— 5 ßj — 75 j— Mark

Glaser & Schmidt,
Limburg. 6004

Dentist Vigano
Bahnhofsir . 8 Limburg Eingang Neumarkt.

Scherzi« Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar!

Spezialität:

Entfernung aisgenr ecnener Zähne und wurzeln.
-— Schonendste Behandlung. —-

7oh810nO !lf7 **edcr Zalm  2 .— und 3 .50 Mk.
kdffllyS  üSSt £ unter  Osrsniis für Passen

n . gutes Silasen.

limarneitung schieohl passender Gebisse.
(zerbrochene Gebissplatten) werden

in wenigen Minuten bei
sofortiger Mitnahme
recht gut hergestellt.

Eigene Erfindung D . R . P . angemeldet. 5661

Richten schiefgewachsener Zähne.
Für Beamten - und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden morgens 8— 12, nachmittags 2— 7 Uhr,
Sonntags von 8— 4 Uhr.

Beizende Weisheiten
111

Peddigrohrmöbeln eingetroffen.

Josef Reuss , Idmtrarg Li-
Obere Grabenstraße 5. Fernruf 136.

renomiert.
Fabriken.

Bei Kauf gegen Barzahlung hoher Rabatt , auch gegen kleine Ratenzahlungen.

J. Bilhler,
Limburg

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 a/4 Ptg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik la

Mehl a . 3h . — Broschüren und Prospekte gratis.
Vertreter: Herrn. Feix, Futtermittel, Limburg. 796

Versandsteile verg .n . jed .Ort.
Off. postl. Existenz Breslau 8.
_5641_

Eine Wohnung zu ver¬
mieten. 4507

Fischmarkt 1L

Kräftiges , fast neues
Halbveedeck

preiswert zu verkaufen. Näh.
Möbelgeschäft Gorgen,

Wirges . 4547

Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankauf

gemieteter Instrumente:
Anrechnung gezahlter

Miete.
Musikinstrumente allerArt

Grammophone , Platten etc.
Musikaiien. 375

- -»««««,«»»»»«««»«4^
| Thüringer Vertriebsgesellschaft f» für Nähmaschinenu. KinderwagenJ
•Oebr.Ffannstlel, SehmalkalSeo7

Luftfaärer-Lose
ä 3 M.(Porto u.Listen 50 Pf.) I
(gültig für drei Ziehungen)
1. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
SVK 156000©
S 60 oos as 600!
30000. 25000. 20000t-agoner Juiüiäums-Lcse
ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.

Ziehung bereits 7. Juli.
81. Georg-Loseaso ptg.
11 Lose 5 Mk. Zieh. 2. Juli.
(Portol0Pf .,jedeListe20Pf.)
versendet Glücks-KollekteKen. Deecüe,Kreuznasn.

5061

Seit über 25 Jahren ist

noMream
En Tuben u - Dosen

Iflarka„Pseiiring“
■überall  erhältlich

77(2

das unübertroffen Beste zur Hautpflege
Abteilung Lanolin F̂abrik Martinikenfelde

Charlottenburg, Salzufer 16.

Bade - Duplex
die rationellste
Einkochmethode

Verwendbar Bind die
Gläser jeglich . Systems

Broschüre kostenlos
durch

Glaser&Schmidt|
Limburg . --- 15814

Kauf Dir
eine Sense

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Dengelhämmer,
Dengelamboße ,

Selileilsteine,
Senseiischützer,

Graswürfe,
Wirbeln.

H.Li IL,
KUontebaur,

Rebenstock.
Telefon 89.

Matadorstern
sieSchweissWollen

5927

Rolle

w\%  7ff , 9 4,
12,14 , 18 , 22 4

usw. ohne Rücksicht a. d. reg. Preis.
Frankfurter Tapeten -Fabrik-
Lager , Allerheiligenstr . 38.5223

Landwirtssöhne Sc„“.“T„eÄ'
d. La»dw. Lehranstalt u. Lehrmolkerci,
Braunschwcig,durchzeithcm.AuSbild.gnte
Exist.t.AbtM als Bcrwalicr .Rechmmgsf.
».Sekretär , i.2t6t.BoISS0ioUcrcitic<nntc.3
AuSf.Prosp. koste»!. d.Dir Krause . In
51 Jahr . üb. 4000 Bes. i 2!tt. v 15- 36 3-

2-Zimmerwohnung mit,
auch ohne Küche, von erner
älteren Person gesucht. Oih
unt . L. M. 4536 an dre Exp-

Mlvmiima

Waschddmd/Ä **J
Sdlm-Jem-MmA
£ühnit-

ßbiädorn imm
Seife lOPFg

tuhns Seifen-Jab nKen■IIIHIUIII< 11HIHIIIHIHIIH**»»*"5775

Herr Dr .med.K.i.O.schreibt-
Ich finde Ihr Reusch"

Pino als Badczusatz sehr
frischend u. beruhigend, auff
recht angenchnr im Toilette-
waffcr, wo eine Spur aff
Zusatz genügt . 5921

M Mt
ärztlich empfohlenes Fichteff
nadelbad . Reinlich, billig-
bequem. Preis pro kräftig^
Bollbad 25 Psg . in
form als Einzelbad erham
lich bei Depots : ...
«los . Hüller , Parfümen

Drogerie Sanita*
(A. Kaffai.).

veranlasst prächtiges Ge¬
deihen der Kücken und
frühzeitiges Eierlegen.
Spratt ’s Fabrikate besteh-
aus garant . reinem Fleisch
und Weizenmehl, nicht aus
gewürzten Abfällen wiedtc
nurschcinbarbillig Futter¬
mittel . Man verlange stet*
Spratt ’s Kücken -Geflügeh
futter u. Hundekuchen bet
Pet . Jos. Hammerschla !)'

mm
Mitesser , Pusteln , sowie alle A ,
von Hsutuareidgkeltrt * “
Hautaussdiliige verrcbwln
beim täglichen Gebrauch der c®

Steckenpferd-
TeerschwefeLSedfi
von Bergmann D Co.,

Stack 50 Pt Zu haben ffff, 7/2
in Limburg: ) os. MüUei d

u‘ Dr '
u. Franst

in Dauborn: August 8C
in Runkel: Friedr. B°PPjuog.in Näederbrechen: Ad-

Grosser Prcisituß
9 Pfd. la ScliweinoklejBfliisvä••' ». 2.6jj
fi Pfd. la Holsteiner Holländor-n«* g 4,J0
9 Pfd. la Thüringer Rotwurst" " u 4.A
9 Pfd. la Landleberwurst u6 .ff
0 Pfd. la geräuch. Rippenspeck•*u 5.9J
9 Pld. la r«rä ch. Röekenopec* • J 6JS9 Pfd. la Sehweiosbackeno. KMvLuJ.1&
9 Pld. la Euler-Rauchflaiscti«.0 nu . >a tuioi -n*uuiMi»iov>- -- u«rh(i4l̂ ®
liefert in feinster Qualität l lf.
HeinrichKrogmatia, tienorl(Hol*w >,

5770

%&ranz
^ Ximburg , 3iahnhofsi rasS

Qepflügelfarm
wiese, ^

Gnnerrich bei Ximburg  ff—

Unser neues BJ
hochl. rol, dicht Daunen-Cöpc^ {
Oberbett . Unterbett u. 2 Kt» da8
neuen Halbdaunen 8 *
Mk. 30 — DasseJbe Geben ajU p, un
deckbeit Mk. ied Gebe‘L'
bet. MP 40.- » ÄSfird.

BTS . B » *

[Werl
Y

Gro6es
Möbelhaus liefert u ^

sti engster Diskr f :edcnreelle Personen j e
Standes S^ en deq

äaaSJ Ratenzahlung " ^»«.»«',:•fs*
bei klein v0„

An, « -
R* k“SV' nd Sm

zu
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